






































gap ı uns ; Neinie fein zu halten die Einigkeit 
im Geift. 
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Der Gute Hirte 
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„Sefus jprad) zu ihnen: Wahr- 
li, wahrlid; ich jage euch: ch bin 
die Thür zu den Schafen.“ 

%ob. 10, 7. 
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Bott läfret Gras wachfen für das Vieh und Saat zu Au des Zklenfchen, 
dDah das Brod des’ Mlenfdyen Dery ftärke. 




















5 Unterhaltung. 





Sonjt und jebt, oder — ein Bid in das 


Mennonitentum. 


Bon Peter Jjaaf, Groimweide, NRupl. 


1869, 
Mennoniten, jeyaut zuriice, 
Lenft den Gerjt auf jolcdhe Stiüde, 
Die uns giebt ein Wenno dort, 
Wollen wir den Namen führen, 
„Mennonit“ und nicht verlieren 
Mennos Sinn und dejlen Wort, 


D jo müfjen wir erwägen, 
Diejes Mannes Ernit und Segen 
linter Briidern jeiner Zeit. 
Chrijti Yehr’ und Ehrijti Yeben, 
Rlieb er und jein Volk ergeben, 
Vebten jtets in Niedrigfeit. 


Viele, die zu ibn aefommen, 
Dat er freundlich aufgenommen 
Unter jeine Bruderzabl, 
Selbit aus minfteriicher Sefte 
Namen zu ibm Neneriveckte, 
Hielten mit des Serren Mahl. 


Damals war die Xiebe Fräftig, 
Und die Bruderband gqeichäftig, 
Witzubelfen that nicht jchiver. 
Davon zeugen vieler Yebren, 
Die zu diejem Bırnd aebören: 
Beters, Philipps md jo mehr. 


Chriiti Wort war ibnen teuer, 
Ind jein Seilt das Yiebesfener, 
Hielt fie feit in einem Band. 

Salt es Brennen oder Stechen 
Durch der Feinde Wut md Nächen, 
Hielt ihr Glaub’ doch feiten Stand. 


Nenn man lieit in den NAnalen 
Von den Martern md den Qualen, 
Die die Frommen jo zerichinolsz, 
Ach, wie miüllen wir ums Ichämen, 
Aenn wir jene Worte nehmen, 
„but man jo am grimen Sols.“ 


An den Brählen und den Briten 
Muten fie entfleidet fiten, 

Die ein Luftipiel Neju fein; 
Pis die Marter obn’ Erbarmen 
Ihre Seel’ in Ehrifti Armen 
Eingeführt durch Engelein. 


Sshre Schäbe waren droben, 

sn dem Simmel aufgeboben, 
Mo der Fein nicht Zutritt tbut. 
Das beweiien die Erempel 

Bieler frommer Männer Stempel, 
Sie verliegen Hab und Gut. 


Singen, wo fie Nufnabm’ fanden, 
Bei dem Stod in fremde Yanden, 
rei zu üben ihre Pflicht. 

Dhn’ Gewehr und ohne Waffen, 
Ihre Seligfeit zu ichaffen, 

Sn der Demut und im Licht. 


Stolz und Hoffart fie vermieden, 
Denn es war der Seelenfrieden, 


WHlennonitilche Bundfoehyan 


Ihnen eine Lujt und Zier. 

Seiz und Grobjein fannte Feiner, 
Ehrifti Schmud war ihnen reiner 
Als der großen Welt Manier. 


Sole Eigenjchaft der Brüder 
Kam zur Spradye hin und wieder, 
Und der Mennonit jodann, 
Sunst jich warb in ein’gen Neichen 
Das; wohl faft nicht jeinesgleichen 
Ssemand jold Zutrau’n gewann. 


Arbeitiam in allen Stüden 
Durften fie das Feld beichicken, 
Urbar machen Thal und Wald. 
Wenn es galt den Fluß eindämmen 
Und des Waffers Lauf einhemmen, 
War der Mennonit nicht Falt. 


Sn den fernen Niederlanden, 

Ro durd Wajler oft entitanden 
Inaliiksiäalle mancher Art, 

Dort war es, wo MWenno lebte, 
Wo jein Volk nad) Tugend jtrebte 
Ind die Briider litten bart. 


Sn dem vorigen Sabrbundert, 

Dat wohl mancer es bewundert 
Als der YZua nach Nubland ivar, 
Dod) nicht lang nadı wenig Jahren, 
Durften viele es erfahren, 
Auszinvandern ganz und gar. 


Ws dem lieben PBreubenlande, 
Wo Jich viel Ramtlienbande 
Salt auf immerbin getrennt; 
Denn Weichwilter, die fich liebten, 
Kinder ihre Eltern trübten 
Durch den Abichied wie benennt. 


Wohl war diejer Zug verichieden, 
Ind geichab jo ganz in Frieden, 
(Segen den aus Hollands Auen, 
Non wo die Irväter Ffamen 

Und in Breuien Obbut nahmen, 
Sich in FZurcht dort anzuban'n. 


Nuhlands Serricher war jehr weise, 
Sab den Deutichen auf der Neiie 
lleberall Beichiiger mit, 

Damit fie wenn Unfall Fäme, 
Naich zu dieien Zuflucht nahmen 
Und geiichert jei ihr Schritt. 


Trapp, ein General im Neiche, 
Der, wohl niemand der ihm aleiche, 
Freund der Mennoniten var, 
Gr bat bei der boben Ktrone 

Sic) verwandt für fie; ibm lohne 
Sott mit Segen immerdar, 

Roc bei Hatler Paul jein Leben 
Ward der {Snadenbrief gegeben, 
Den der Mennonit jo jchätßt; 
Ind wer wollte den nicht ehren, 
Dder deiien Sraft verjehren, 
Eine Gmad’ die viel erjeßt. 


Diejer Prief, wohl aufgehoben 
In den Mauern Ebortiß’ droben 
Nor Gefahr und Feuersnot, 
Wird mur jelten aufgewiejen; 
Dody jein Inhalt, der gepriejen, 
Sit für uns jchon jtarf bedroht. 


29, September 


Denn der alte VBäterglaube, 

Den der Feind fi) macht zum Naube, 
Schwindet jtetig mit der Zeit. 

Statt der Demut bei den Alten, 

Die den Herren liegen walten, 
Bahnt ji) Herrichjucht weit und breit. 


Die Selbjtändigfeit ift Ichadlich, 
Ungebührend und nicht redlich, 
Wenn ihr Streben Nache droht; 
Davon giebt'S jo viele Kunde, 

Sn dem alt’ und neuen Bunde, 
Man acdht’t nicht des Herrn Gebot. 


Eins der größeiten Verderben, 
Was fich auch jcheint fortzuerben, 
Sit, daß unfere Brüderjchaft 
Sich je mehr und mehr entziweiet, 
Kirdhlich feine Spaltung jcheuet, 
Dadurd Ichwindet alle Kraft. 


Mithin giebt e8 viele Sorten 

Ind erinnert an die Worten: 
Bauliich, Nepbiich und jo mehr; 
Auch an das, was Baulus jchreibet, 
Beibt und freßt euch, alio reibet 
Sshr euch auf in dem Verkehr. 


Sssrael zu Nichter Zeiten, 
Singen jich auch an zu jtreiten, 
Wollten wie die Heiden dort, 
Dab ein König fie regiere, 

Der fie gegen Feinde führe, 
Und wie bie; des Herren Wort? 


Mich verivarf dies Volk im Wahne, 
Mich, der ich ihm Wege babne, 

Wie fein Held im Heidentum; 

Aber ihr Gelüft wird jchwinden, 
Weil fie jelbit jih Nuten binden, 
Die fie ftäupen wiederum. 


Dies gilt eben auch uns Brüder, 
Neil wir handeln ganz dawider, 
Was uns Ehriiti Yehr’ gebeut: 
Unj’re Nädhiten jtetS zu lieben, 
Und im Dienen uns zu üben, 
Salt ein jeder fich jett Icheut. 


Biel, ja viele wollen lehren, 

Wenige des Guten hören, 

Und jo giebt e8 Gegenfinn, 

Wenn der Geift der Demut jchwindet, 
Sid an Stelle Sochmut findet, 

Und jo ilt der Segen hin. 


Sottes Drdnung umzuftoßen, 
Wird’ ji) mancher wohl erboßen, 
Wenn er fi) nur wär’ gewiß; 
Dab ihn feine Strafe werde, 
Bon Beamten diejer Erde, 

D, weld eine Finiternis! 


Unj’re Obrigkeit jtets milde, 
Führte je für uns im Schilde, 
Uns begünftigen zu wollen; 
Denn als Stille in den Landen, 
Unf’re Väter Obdad fanden, 
Demzufolge wir aud joll’n 


Sn dem neuen Baterlande 
Kräftigen die Freundichaftsbande, 
Dhne uns jo ftarf zu bläah’n 

Durd; die vielen Klagbejchwerden, 
Die, wie's jcheint, nicht alle werden, 
Möchten wir aufs Ende jeh'n. 














1909. 


Denn die Gnade, die uns worden, 
Unter diejem Adlerorden 
NRublands—ad), wie hold tit fie. 
Und wir treten jie mit Süßen, 
Wir, die endlich werden büpen, 
Wir entgeh’n der Strafe nie. 


Hohe Zeit it's umzinmdenden, 
Und die Streit jucht aller Enden 
Ohne Anitand abzuthun. 

Was gewejen ijt vergejien, 
Alles nur mit Zicbe mejien, 
Was im Wege lieget mın. 


Sa, es fann noch anders werden, 
Nenn die Hirten mit den Herden 
Auf die rechte Weide geh'n 

Und wenn jie zur Tränfe treiben, 
Bei dem Brunnen jo verbleiben, 

Da} fie ji) von Herzen jeh’n. 


Wenn nun Hirten ich jo lieben, 
Was jo lange weggeblieben, 
Werden jie auch recht vereint, 
Für die Schafe Weide juchen, 
Und die Eigenbeit verfluchen, 
Welche nimmer qut es meint. 


sbhre anvertrauten Pfunde 

Werden fie von Mund zu Munde 
Nräftigen die VBruderpflicht. 

Und wenn’s dann jo weit egfommen, 
Dab die Eintraht Stand genommen, 
So wird es auch wieder Licht. 


Ind bei diejes Lichtes Schimmer, 


Kann ein Ehriit wohl nie und nimmer 


Heiz und Mihaumnit geben Raum. 
Nein, es wird ihm Serzensiache, 
Wenn der Nächte ohn’ Obdache 
Und jein Leben friltet fauın. 


Alle unnötigen Sadıen, 

Die uns jtets viel Kloten machen: 
Yırrus und desgleichen mebr, 
Die den eitlen Menichen zieren, 
Und jehr oft von Gott abführen, 
Könnt’ man meiden doch jo jehr. 


Und Statt deilen für die Brüder, 
Für die Kinder, uni’re Glieder, 
Yand anfaufen, wo es feil, 
Wenn wir hiermit länger fargen, 
Muh die Obrigfeit verargen 
Unjer Thun in diefem Teil. 


Trifft es, dab der Segen weichet, 
Den der Herr jo gerne reichet, 

Einem Volfe, das ihm dient. 

Nie thut man fich doch beflagen, 
Wenn das Treld nicht Friichte tragen, 
Und die Weird’ für's Vieh nicht grünt. 


Yaht uns nicht zurüde jtehen, 
Soldyen, wo es ion geicheben, 
Dab fie Länder angeichafft, 
Mie die Koloniiten eben 

Uns ein ichönes Beilpiel aeben, 
D, der Herr verleihe Kraft. 


Sa, Herr, thu’ die Herzen lenken, 
Und der Sind’ nicht mehr gedenken, 
Die’durdh Untreu’ wir gehäuft. 
Deine fühe Nejuslehre, 

In uns Lieb’ und Kraft vermehre, 
So wird aller Neid erjäuft. 


Mennonitifche BRundfchan 


Männer, die das Nuder führen, 
Wolle jtets dein eilt regieren, 
So in Ntirh als Polizei, 

Dann giebt’s jiher beii’re Tage, 
Und vor übertrieb'ner lage 
Hat der Mennonit dann Scheu. 


So fehrt wieder Mennos Streben 
Und ein Still amd rubig Yeben, 

Nie es Gottes Wort gebent. 

DO Serr, gieb uns diejeh Segen, 

Alles tt daran gelegen, 

Sieb, Herr, aieb ibn uns noch beut'. 


Dann darf uns der Tod nicht Ichrecten, 
Roc die Kiniternis ums deden, 

Was der Feind jo gerne liebt. 

Denn wir jind mit Bott im Wunde 
Und die legte Abichiedsitunde 

Selig in dem Herrn geichiebt. 


Die Wunder Jein find Zeiden. 


— 
” 


Ron Ottofunde. 


Dai Seius viele Wunder getban bat, 
wird von allen Evangeliiten einitimmtig be 
richtet. Sch weiß, dal; vielen Yejern der 
Gvangelien dieje Wunder ein schwerer An 
itoß find. Diejer Anftoi; bleibt auch ud it 
ichlechterdings durch nichts zu iiberwinden, 
außer wenn ums das Wıumder der Perjon 
Seju enthüllt wird. Wenn wir, jei es and) 
nur mit unjeren Serzen, das Wunder be 
ariffen haben, welches Neius tjt, jo haben 
die Wunder, welche er tb ut, feine Schwie 
riafeiten mehr. Mögen fie dem monitrös 
ericheinen, der fie ablölt von der Perion 
Sein, —in der Verbindung init ibm ericher 
nen fie natürlich. 

Man Ffann es fich dann aar micht anders 
denfen, als dal Neius das tbut md dei 
mag, was er nach dem Bericht der Evanae 
lten tbut und vermaa. Man fann fich aanz 
und aar nicht denfen, dal; der Setland, der 
auf Erden erichienen tt, den Glenden und 
Lerdenden nur Troitworte jagen und fie im 
llebriaen auf die Emwigqfeit vertröiten werde 
Man fann fich eben jo wenig denfen, dal; 
der Water in der Höhe den flebenden Zcuf 
ser jeines Sohnes ımerbört läßt. Er, der 
in der reinen, ungetrübten $emeinichaft 
mit dem Water itand, muhte Macht baben 
über die unfanberen Geifter und über alle 
Seriter der NAranfbeit, wie der römtiche 
Hauptmann in Napernaum mit feinem 
aetitlihen Initinft berausgefüblt bat 
Mattb. 8. 7—10. Er, der Macıt hatte auf 
Erden die Ziinden zu veraeben, muhte, 
(ihon zum Zeugnis und Grweis Diejer 
Macht) auch Gewalt baben, die leiblichen 
Verden, die ‚Folgen der Zimde, autzubeben. 
vuf. 5. 24. Gewih war Nejus in Ainechtsae 
italt nicht allmächtia, aber (wenn ich menich 
lich reden darf) die göttliche Allmacht itebt 
ihm zur Seite und zu Dienst, jo oft fie da 
helfen fann, das Wort „Heiland“ zu erflä 
ren. 

Die Runder, die Nejus verrichtet bat, ha 
hen alio feine Bedeutung für fih. Sie 
find nur Zeichen der Liebesherrlichfeit, die 
in ihm wohnte, Zur Zeit Neiu alaubten 
manche Leute feine Wunder, alaubten aber 
nicht an ihn; fie hatten, mit oder ohne ihre 
Schuld, die Bedeutung der Wunder nicht 
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veritanden, und jo batte ihr Glaube nicht 
den geringiten Wert. Zo it bis auf den 
heutigen Tag der Glaube an die Wumder 
Seju ganz wertlos, wenn er nicht ausgebt 
von der Berion Ebriiti und wiederum bin 
führt in fie, Wer aber Selm aufgenom 
men bat in jein Serz, der fann jich ichiver 
lich über die Yiebeswerfe wundern, die er 
Ibut. Marta batte am Tage der Hochzeit 
zu ana noch niemals gehört oder geieben, 
dal Seins ein Wumpder verrichtet batte. Na, 
er batte auch nocy Feins verrichtet. Nob. 2, 
11. Dennoch zweifelt fie feinen Mugenblic 
Daran, da er es Fann, denn fie fennt 
ibn. Zo legt fie ibm denn auch ganz m 
beiorat die Not der jungen Gbeleute ans 
Serz, und fie wird nicht zu Schanden da 
bei. Der arote Haufe Ttaunt über die 
Wunder Neu; Diejenigen aber, die ihm 
ins Ser; aeichaut hatten, finden darin nichts 
Verwunderliches. 

Der jeligmadende Glaube des Chriiten 
rurbet einzig und allein in Sein Seilands 
periönlichfeit. Die Wunder, die er tbut, 
iind nur Sterne, die anf ibn bimweilen, er 
flärende eichen, im denen Sich fein Serz 
olienbart. ber gerade dadurd Find fie jo 
wertvoll. ch babe liebe Ehriiten gefannt, 
die im lebendigen Glauben an den Seiland 
Itanden, aber iiber feine Wumder nicht „weg 
fommen“ fonnten. Es fällt mir nicht ein, 
ibnen das Ghriitentum abzıiprechen, aber 
ich verstehe fie nicht. And wie berauben jie 
jich doch jelbit! Wie wonnejam deuten und 
dDolmetichen dieje Wunder Neu doc das 
eine Wort das Wort aller Worte— das 
Wort „Beiland“ Wie find fie ferner eine 
föjtliche Abipiegelung des inneren Waltens 
Sein in einem acdlamten Neich, fowie in je 
der Seele, die fih ibm geweibt bat. Wie 
oft bat 5. ®. mein jturmbewegtes Serz, 
wenn cs erit zum betenden Serzen wurde, 
erfabren, day Seins beunte noch Sturm und 
Wellen zäbimen fann md will, gerade jo 
wie damals auf dem ZSce Wenezaretb, als 
Die verzweilelten Singer ichrieen: „Serr, 
hilf ums, wir verderben!“ Ind dal der 
Setland fiir alle meine zeitlichen und leib 
lichen Nöten ein warmes Serz bat, das zei 
aen mir die Wunder feiner Yiebe. Wie er 
balt, jo hilft er. Dieje jelbiae zarte Yiebe, 
Dieies jelige zarte Verständnis, das er den 
Veidenden md Serzbetrübten jeiner eit 
ichenfte, es gebört auch ums, wenn wir mur 
alauben und ein wenig warten fönnen. 

Warten gilt’s freilih. Seine Wunder 
waren ;jeichen. Aber nicht mur Zeichen der 
Viebe, die in ibm wohnte und ewig in ihm 
wobnt für uns, jondern andy Borzeichen 
deiien, was er tbatiädhlich und in vollfom 
mener und bleibender Werie allen Denen 
beweifen wird, die Neben an ibm, dem le 
bendigen Weinitoce, geworden find. So 
gewiß er unsere Sünden tilgt, jo gewih 
wird er auch die Folgen der Siinden, all 
den Sammer des Todesleibes einmal weg 
nehmen und in das direfte Gegenteil ver 
wandeln. Aber da gilt’s warten, bis jeine 
Stunde gefommen tit, bis dahin aber ihm 
vertrauen, dab er uns auch in dieier argen 
Welt fein Gutes wird mangeln lalien, was 
uns zum Xeben dient, ja, daß er uns aud) 
die Trübialszeiten zum Heil fehrt, was das 
jeligite aller Wunder it. 
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Doc) wenden wir uns mun wieder bon 
den Wundern, die er verrichtet bat, zu dem 
Wunder, welches er jelbit iit. Das Wunder 
jeiner Berjon aber it vollendet in jeinem 
blutigen Tode, alio in dem Aft, der jonit 
die tiefite Demütigung des Menichen be 
zeichnet. Sm Streniz Ehrifti gipfelt all jein 
Slauben, Yieben und Dienen, und zwar jo 
jebr, dab der Apostel Paulus ichreibt: „Ic 
babe nichts unter euch gewuht als Nejum 
den gefreuzigten.“ 

„Neid iit Giter in den Beinen,” 
Spr. 14,30. 

(Eingelandt von WM. Scd., Nubland.) 

Eine böchit ichlechte md verderbliche Ei 
genichaft, die jo viele Menichen in bobem 
Srade bejigen, it der Neid. Er ift eins 
der ärgiten und abicheulichiten von allen 
Yaltern, md die, welche ihn in ihrem Ser 
sen tragen, Jind jebr zu bedauern. Daber 
bitte jich ein jeder vor dem Neid und fliebe 
vor ibm, iwie vor einer Schlange! Er jucht 
dich ins Angliik zu Stiirzen. Der Neid sit 
ein Srenel vor Gott und Gott wird den 
nicht ungejtraft laflen, der ihn bis an jeinen 
‚Tod in jeinem Serzen begt. Gin neidiicher 
Menicy aönnt aus Sabiucht und Eigenmuß 
jeinem Nächiten nicht das Seringite weil er 
cs aerne bejigen möchte, und deshalb fann 
er fich auch niemals über das lic eines 
andern freuen; er jieht jtets mürriich und 
finiter aus den Mugen, weshalb auch Fein 
Menich Umgang mit ibm haben mag. Ei 
nen jolchen fann der Berr aber auch nicht 
jegnen. Der ganze Woblitand Deines Näd) 
ten, jei er auch viel größer und bejjer als 
der Deinige, darf micht die Slamıme des 
Keides bei Dir entfachen. Wetrachte jein 
Gigentum nie anders als mit der Erfennt 
nis und dem Bekenntnis, dab Du jelbjt 
noch viel mehr empfangen balt als Deine 
Ihaten wert find. Der Vejit Deines Nad 
ten joll Dir beilig jein, und Du Ddarfit 
nicht einmal das Muge des Vegebrens dar 
nach aufbeben, jonit gilt dir der jchreeliche 
Fluch: „WBerflucht it jedermann, der nicht 
hält alle Worte, jo in dDiefem Gejeß geichrie 
ben iteben.“ 5. Moje —, 26; Gal. 3, 10. 

Die Folgen, die aus diejer abicheulichen 
Gigenichaft entiteben, find oft jchredlich, 
denn der Neid bat auch ihon oft zum Tod 
ichylag geführt. Die Gejchichte von den bei 
den Brüdern, Stain und Abel, fennt ja em 
jedes Ehriitenfind. Mus Neid darüber, das; 
dem Herrn Abels Opfer bejier gefiel, als 
das des Kain, erichlug lebterer jeinen Bru 
der Abel. Derjenige, dem es etiwa aud) 10 
ainge, muh es dann aber nicht jo maden, 
wie eö Hain machte, welcher meinte, jeine 
Simnde jei viel zu groß, als da ie ihm 
vom Herrn bätte vergeben werden fünnen 
Nein, der Herr bat aelagt: „Wenn deine 
Siinden blutrot find, jo will ich jie jchnee 
weik machen.“ 

Man mu aber auch nicht daranad) trad) 
ten, da man Neid bei einem andern auf 
fich zieht, wie es durdy Nolepb geidhab; er 
hatte zwar nicht im Sinne, den Neid jeiner 
PRrider aufzufriichen und anzufachen, aber 
vielleicht hätte das Unglücd vermieden wer- 
den können, wenn Jojeph ihnen jeine Träu- 


„ben: 
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me nicht erzählt hätte, denn dadurch wur- 
den jie nur noch mehr aufgeregt, und ihr 
Neid wurde dadurd zur Ihat, dad fie ihn 
verfauften. Es war jchreeflich; ein Blut- 
rat wurde gebalten, ein Bruder verfauft 
und der Bater jchandlich belogen. Fliehen 
wir darum den Neid, denn er iit der Piad 
zur größten Mifiethat. 


Hodımmt und Demut. 


en 


„Ser Serr it hoch und fjieht auf das 
Niedrige und fennt den Stolzen von fern.“ 
1. 138, 6. 

Manche Kinder Gottes glauben, von dem 
ichredlichen igendünfel, dem Hocdmut, 
ganz befreit zu jein, und oft jcheint es aud) 
jo, aber dieje jchreefliche Siinde tt wie Un 
fraut mit gar vielen Wurzeln, die bejtän 
dig ins Straut treiben, jo daß es fid) bald 
in der einen oder anderen Sorm—in dem 
boifärtigen Yeben, in der Erbebung über 
andere oder in dem Gefühl eines gewilien 
erreichten Wachstums oder im anderer 
sorm bervorthut. Dieje Ziinde fann Jich 
ungliiclicherweile in uniere beiligiten Dien 
te mijchen md ihre Nahrung jelbit in den 
föltlichiten aeiltlichiten Erfahrungen finden. 
der Ehriit fanın deshalb gar nicht vorsichtig 
aenua dagegen wachen, nicht genug unter 
viel Gebet dagegen fämpfen, md wäre es 
auch nur aus dem Grunde, weil einerjeits 
nichts jo widerwärtig und abitoßend it wie 
der Hochmut, und weil anderjeits nichts jo 
anziebend und jchön ift wie die Demut. Wie 
widerlich berührt es uns, wenn wir \ebhu 
jagen bören, der den Nonadab zu ich auf 
jeinen Namen nimmt: „Kommt, und jiebe 
meinen Eifer fiir den Serrn!“ oder den We 
bufadnezar in das Selbitlob ausbrechen je 
„Das Hit die große Pabel, die ich er 
baut babe zum königlichen Hause durch mei 
ne aroße Macht zu Ehren meiner Herrlich 
feit!“ lieblih dagegen Sonatbans 
neidloje Wejcheidenbeit: „sürdte Did) 
nicht,“ jagte er zu David, „denn Du wirit 
König jein über Ssrael, jo will ich der 
nechite nach dir jein;“ oder die danfbare 
Demut eines David bald nacdber: „Wer 
bin ich, Berr, und was it mein Haus, daß 
Du mich bis bierber gebradt halt?’ oder 
die Anipruchslofigfeit eines Paulus: „Der 
ich nicht wert bin, dai ich ein Apoitel beine, 
darum dak ich die Gemeinde Gottes ver 
tolat habe!“ 

a, es iit ein großer Unterjchied zwiichen 
dem Socdhmütigen und dem Demütigen! 
Beide untericheiden fich jebr in ihrer Selbit 
einihätung. Der Demütige richtet jeinen 
Rli bauptiächlich auf die Febler, die er 
hat, und auf die Vorzüge und Vortrefflic) 
feiten in anderen. Darum it er imitande, 
ehrlich die anderen böber zu adyten als ich 
jelbjt; aber bei dem Hochmütigen it es um 
aefehrt. Er fieht nur Bortrefflichfeiten in 
jich und FFebler in dem anderen. Darum 
fann er fich auch jo aut iiber andere erheben 
und auf fie berabbliden. Sie unterjicheiden 
jih voneinander in ihrem Empfinden. Wel 
ches auch ihre Umstände jein mögen—bder 
Demütige blicft danfbaren Herzens aud die 
ibm erwiejenen Gunjtbezeugungen: „Wer 
bin ich, daß mir jo viel Gutes und Liebes 
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widerfährt?” während der Dünfelhafte und 
GEingebildete, jelbit wenn er die Fülle hat, 
unzufrieden murrt: „Warum babe ich jo 
wenig, und warum müffen fi) die und die 
jo viel bejier jtehen?“ Er glaubt mit Nedht 
mehr Aniprüche erbeben zu fünnen. Sie 
untericheiden jich in ihrem Abhängigfeits- 
bewußtiein. Der Demütige, der jeine ei- 
gene Schwäche und jeine Geneigtheit zur 
Zinde kennt, flammert jfidy an den Herrn, 
macht ihn zu jeinem Bertrauten, und jein 
jtetes Gebet it: „Erbalte mein Herz bei 
dem einen, dab ich deinen Namen fürchte!“ 
während der Hochmütige in eitlem Selbit- 
vertrauen es verjehmäbt, die Zeitung und 
Aufrecdhterbaltung irgend welcher Art zu er- 
fleben. Schließlich unterjcheiden fie Tich 
auc) in ihren Beweggründen voneinander. 
Der grobe anregende VBeweggrund des De- 
miitigen it nicht jeine eigene Ehre, jondern 
die VBerberrlihung dejlen, der ihn geliebt, 
dem er jo viel zu verdanken bat, den er 
liebt und groß machen möchte, weshalb es 
jein Motto it: „Er mul wachien, ich aber 
nz abnehmen;“ während der, der gern 
jeinem Sch räuchert, auf jeinen Namen, auf 
jeinen Nubm, auf jeine Erhöhung bedadıt 
it. GErbärmlicher Charafter, der jich iiber 
jeinen Wobltbäter zu erheben jucht! Wie 
fann das jein? 

„Wer viel Gnade erfahren bat,“ jagt ein 
aroger Mann, „begreift weit mehr als ein 
anderer die erhabene Höhe, zu welcher jeine 
danfbare Liebe hinaufreichen jollte, und er 
jieht bejier alö andere, welche kleine Strede 
binauf zu diefer Höhe er zurücgelegt bat, 
und da er jeine Liebe und jeine Yiebes- 
tbaten nady der ganzen Höhe jeiner Ber- 
pflichtung einichäßt, fommt er fich jelbit er- 
ftaumlich flein und unbedeutend in jeinen 
Augen vor.“ 

Georg HBerbart jagt: „Ich Fann nie zu 
viel fir Ihn thun, der jo unendlich viel für 
mich aetban bat. Uund nun it es mein 
Berlangen, meinem Heiland gleich zu jein, 
indem ich die Demut in den Augen aller 
Menichen lieblicy zu machen beitrebt bin.“ 

(Der Pilger.) 


Gin Gottesfind 


fam in das lagen und Murren binein, 
weil ibm jo vieles dunkel und ibm jein 
treuz zu ichiwer und zu lange anhaltend 
ihien. Da batte es einen Traum. Bor 
ibm lag eine lange Ebene, über weldye im 
Diten das Morgenrot erglänzte und in wei- 
ter gerne die Zinnen des neuen Seruialems 
beitrablte. Mit beflüigelten Schritten eilte 
er darauf zu und groß war jeine Freude 
als die goldene Stadt näher und näher 
fam. Nett jchien er ganz nabe, da ent- 
decte er einen tiefen Graben vor fi und 
nirgends war ein Steg zu finden. NRatlos 
und tief betrübt jtand er da. Wlößlich er- 
innerte er jich jeines Kreuzges—wirflid er 
hatte es noch auf jeiner Schulter. Flugs 


nahm er es ab, ichob es iiber den Graben 
und jiehe da, es reichte gerade hinüber. Da 
erwacdhte er. Tiefbeihämt bat er dem Herrn 
jein Murren ab, manches dunfle wurde ihm 
licht, und geduldig trug er jein ireuz wei» 
ter, denn: fürzer durfte e8 nicht jein. 
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Iinjere Neiie nadı California. 
Bon Abr. Beffer. 


Werte „Nundichau”! Weil Du ein Jiche 
rer Bote biit und man fait von allen Ereiq 
nilen im Sm und Auslande in Deimen 
Spalten finden Fann, und auc ichon man 
cher werter Neilebericht erichienen, bejon- 
ders don Galifornia, mitunter auch Tebr 
interellant, dab vielleicht mem unvollfon 
mener Bericht das nicht bringen wird, was 
mancher jchon gebracht bat. Da es aber 
von vielen unjerer Seichwilter, Areumden 
und nahen Verwandten md bejonders bon 
imjeren lieben Kindern im Mamas und 
Dflaboma und jelbjit von Dir, lieber Bru 
der, in der letten Nummer der „Nundichan“ 
gerwinmicht wird, jchreibe ich Dielen Wericht 
im Seim der lieben Sejchww. Ar. Enien und 
im Beim Deines lieben Vaters. Wlio zur 
Zade. 

Schon lange baben wir, ich md meine 
liebe ‚rau, und zuleßt auch Ninder, an 
einer Erbolungsreiie nach dem vielgelobten 
Kalifornia geplant. Da bejonders meine 
liebe Frau Ichon lange leidend aeiweien 
Wruftleiden, viel Neiungen im ganzen 
Körper md bejonders in den Beinen, umd 
ich oft Niickenichmerzen, eigentlich ein te 
renleiden batte, famen wir endlich zum dem 
Kntichluß zu reiien. Zonntag, den 22 
Auauit nabmen wir Abichied von unferer 
lieben Gemeinde Zidboifnungsteld, Na 
bella, Ofla, mit der wir bald drei Sabre in 
inniger Verbindung Itanden. S$atten dort 
unter den lieben Geichwwiltern viel Segen 
aenolien, wo ich zu Zeiten auch am Wort 
diente und noch beionders auch in der Zonm 
tagsichule, wo ich mit Pr, Korn. Sruman 
die Schweiterflafle vorstand md wir mit 
ihnen md fie mit ums liebend Itanden. 

Gin wichtiger Nbichied es gab Ibränen, 
da wird man erit recht gavahr, was liebende 
fiir einander denfende Weichwilter find. 
Montag, den 23., famen die Gejchwilter 
und auch Nachbarn zu nmlerem Sein umd 
unjerer Kinder A. B. Eppen Seim. Sat 
ten einen fleinen Musruf mit unieren Sa 
chen, die fie ıms abfauften; aing ziemlid) 
aut. 

Dienstag riifteten wir zur Netie, padten 
umiere Zacden und Mithvod, den 25., fub 
ren imiere lieben Ninder uns zum Babnboi 
Slabella. Um balb 12 Uhr trennte ums der 
ua von den Yiebiten, famen 3 Uhr nad 
Yoofeba, Kaddo Co., wo umnjer Schwieger 
jobn WU. B. Schmidt uns erwartete, batten 
3 Meilen bis zu ihrem Beim, tt ein jchwe 
rer Weg, jebr jandigq und bewaldet; eine 
Strede mit mit den „lad Scheds” bartes 
Sol. GEbe die Tonne unteraging gelangten 
wir dort an, dort gab es reudentbränen, 
dort jollte der lebte Nbichied von unteren 
Kindern aemacht werden. Much dieie Areu 
de wäbhrte nicht lange, und die eit war 
auch dort bald abaelauften. Hatten mit um 
jeren freunden Naf. Neimers, die von Gali 
jornia bier auf Beiuch waren und auch uns 
beiuuchten — meine Kraut tt Tante von Wei 
mers rau, Tochter der veritorbenen Ge 
ichwiiter Abr. Niaafen, defien rau meiner 
rau Schweiter war, verabredet, den 1 
Zeptember von Weatherford abzufahren. 
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Neimers hatten ihre Gejchwiiter, feine aud) 
ihre, außer einer ihrer Brüder, Bernhard 
Siaaf, lag bart franf in der Zeit am Ty 
pbusfteber, war aber ichyon am bejjer wer 
den. 

Dienstag, den 31. Muguft, Fam auch die 
Scheideitunde dort; jedenfalls war es jchiver 
fir Minder und Srobfinder. Sonntag, den 
29, Augquit waren wir noch im Sejchwiiter 
freiie in ibrem Berjammmnlungsbauie, wo 
Br. Seinr. Bergtbold als Yeiter der Ge 
meinde Ttebt, wo wir auch beinabe vier Sab 
re gewohnt. Im der dortigen Gemeinde 
jind jeßt vielleicht mur 20 Samilien; meb 
rere jind ichon wieder weggezogen. Es iit 
jonit eine jchöne Gegend, bejonders fir 
Ntorn, Beienforn, Barumvolle u.i.w., wächit 
alles jebr aut; stellenweiie etwas zu Jandiq 
und bis 16 Meilen zur nächiten Stadt. 
Nabmen auch bier von der lieben Gemeinde 
Abichied mit vielen Sliichwirnichen. Won 
tagabend, den 30,., famen noch etliche Ge 
ichwilter, die bejonders noch ihre berzliche 
Teilnabme bewiesen. Tieielben waren 
Seinr. Benners, Beter Nliewers, Seinrid) 
Nliewers und Abr. Balzers; bemubten die 
furzen Stunden noch mit Hottes Wort, He 
Janq und Sebet. 

Dienstag, den 31., aing’s auch von dort 
fort, legter Handedrudf und hub. Wir er 
mabnten ums mod) beionders in der Nad) 
jolge Seiu treu zu jein. Drei unierer Groß; 
finder, Abrabanı, 20 Sabre, Mganetba 16 
Sabre, Sabre 14 Sabre, find alaubig ge 
tauit, Iteben dort in der Semeinde NM. 
Zchmidten, unjere älteite Tochter, baben 
jechs Kinder; dann Menno, VBernbard umd 
Theodor der jiingite. Ilmiere Tochter Sele 
na, dverbeiratet mit D. MW. Eigen, Nanlas, 
jieben Kinder; Zarab md Bernhard alau 
bia und getauft. Mina, Abrabam, Ibo 
mas, Nencen das Baby, ein Söhnchen 
Sarıy. Damm unjere Kinder Bernb. Bet 
fers auch Sillsboro, Hans., auch mit jechs 
tinder, Maria 12 Sabre, auch ihon qlau 
bia md getauft, legten Sommer; dann 
Ybrabam, Siaaf, Zarab, Selma und das 
fleinite ein Mädchen, deiien Name mir nod) 
nicht erfahren haben. Dann uniere jüngite 
Tochter tornelta, verbeiratet mit Abr. Epp, 
vo wir wohnten, haben nicht eigene Kinder, 
baben aber drei in Bilege, ein Tochter 12 
Sabre und zwei leibliche VBrider, Abrabam 
6, und sriedrich 2 Sabre, find Söhne jei 
nes leiblichen Bruders, Beter Epp, dem die 
rau bald drei Sabre zuriücd jtarb. Mbr. 
Zchmidten jind zwei Stinder geitorben, ein 
Zohn und eine Tochter. Daniel W. Eitens 
ein Zobn geitorben,. Das jind umiere tin 
der mit ibren Mindern, die wir in Ktanjas 
und Oflaboma verliehen. 

Den 31. fuhr unier Zchwiegeriobn MW 
Schmidt ums nach) Korn zu umieren sreumn 
den und Seichw. Peter Siintbers iiber dejien 
rau meine Arau Tante it. Namen zu 
Mittag dort an. Nachmittags fuhren die 
(Seichwilter noch mit uns zum franfen Br. 
Bernbard Niaaf; freute ji, uns noch zu 
jeben; er batte ichon vier Wochen gelegen 
und war jchon mehrmals dem Tode nabe; 
jie haben eine nette Jamilie, Er war ge 
troit im Serrn, an den er und jeine rau 
alaubt und lebt. Die Gebete der lieben 
Geichwiiter gingen dahin, der Herr möchte 
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ibn gejund machen, jonjt aber war er jchon 
ganz willenlos daheim zu jein beim Serrn, 
wie es ichien war er am bejiern. 

Mittwoch, den 1. September traf unjere 
ganze Neriegejellichait fich in Weatberford 
silammten, Un 10 br ging der Zug ab, 
wo TFich noch viele der llnieren einfanden. 
Mubten voll bezablen, $40 das Ticfet bis 
Escondido. Ilniere Netiegejellichaft beitand 
aus vier gamilien, Naf. Neimers, Sob. Yla 
minas, Peter Mtröfers, wir und noch ein 
lediger Singling, Ed. Maß. Muf der Nod 
ssland Bahn ging es bis Amarilla, wo wir 
7 Übr abends anfamen; muten ausiteigen. 
Um etwa 11 br aing’s wieder ab, fuhren 
Die ganze Nacht. Donnerstagmorgen pa 
jierte unierem Dampfroß ein Fleines Un 
aliict nicht weit von einer fleinen Stadt. 
Die aroe Triebjtange brady) und es gab ei 
nige beitige Stöhe und etliche Babnichwellen 
wurden zeriplittert. um Gliik war ge 
rade ein Krachtzug, der uns vorbei lieh md 
auf ms gewartet, der wurde fignalifiert, 
Fanı mit jeiner Majchine und nahm den Zua 
weiter; es gab etwa eine balbe Stunde 
Mufentbalt. Inier ua schlängelte fich 
durch aroße Berge und Schluchten, denn 
wir waren in Golorado. lm 10 br war 
unser Zug in Trinidad, eine große Stadt in 
Golorado, wir muhjten unjere lihren eine 
Ztunde zuriücd jeßen. Mußten beinabe jie 
ben Stunden warten. 

sn Trinidad nabmen wir den Schlai 
wagen, aber die unterjten Siße waren alle 
verfauft und mur vier obere waren zu ba 
ben, aber Br. Neimer wuhte Nat, er bot 
einem Mann einen Dollar und er ftand uns 
jein unteres Bett ab, welches wir mit $4.50 
bis Yos Angeles bezablten. Nun Fonnten 
wir jehr gemütlich reilen, leiner jtörte uns 
oder rabm mern PBlaß, fonnten die ganze 
Kerbt rıbia Schlafen. Während der Nacıt 
boriiierten wir große Städte in New Merifo, 

sreitag, den 3. nach einer rubigen Nadıt 
ein jebr ichöner Morgen, aber was erblickte 
unser Auge bobe Berge und Mlüfte und 
unier Zug arbeitete mit zwei Mafchinen. 
Dit ging es recht vorlichtig und langjam. 
Ilm 9 br bielt unier Zug bei einer Grenz 
Htadt zwiichen Merifo und Arizona an mit 
Namen Sallup, wurde 20 Minuten Früb 
jtitck gebalten, gingen in den großen Spetie 
jaal und bolten uns beies Wajler zu Haf 
fee; mit Brot, leiich und Stäle hatten wir 
uns alle qut veriorgt, denn in den Bahn- 
boisbhotels it alles jehr teuer, 50 bis 75 
Gens eine Mablzeit. In unjerer Car war 
die Einrichtung jebr praftiich, zwiichen zwei 
Ziben fonnt man einen Tiich jchnell berrich- 
ten, fiten gerade jo gemütlich wie in unje- 
ren Säniern. Wir batten uniern mit ob. 
Aslamings zuiammen. Wir danften gemein 
ichaftlich dem Serrn für die treue Bewah 
rung und aken unier Frübitücd mit qutem 
Yppetit; es hatte nachts jehr ichön geregnet, 
eine Snade und Glück für uns, denn in Me 
rifo und Arizona iind grobe Streden Sand 
witlten, man fieht feinen Grasbalm, nur 
Perae und Klüften, wo unjer Zug fi bin 
durcdiwand, 

Im 12 Uhr mittags in Winslow; bon 
Kinslow an wird die Gegend bejier. Ein 
aroher Fichtenwald, jehr hohe und gerade 
Bäume, eine Yuit anzujehen, und jehr gro- 
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be Holzhöfe trafen wir in zwei Städten an. 


"ir fuhren zwei Stunden durd Tolchen 
Wald. In Michford wurde Wittag gebal 
ten. Zur Nacht famen wir nad Needles, 


erite Stadt in Galifornia, pailierten den 
Srenzilus Colorado zwiichen Arizona md 
California. Es war ihon Nacht und fonn 
ten die große Prüfe nicht jeben. Dieje 
Nacht war es jehr bei; des Morgens wur 
de es Fühler und fonnte noc) jchön jchlafen. 

Samstag 7 Uhr morgens in San Bern 
ardino und 9 Uhr in Yos Angeles, eine 
jehr große und jchöne Stadt, in der fajt alle 
Nationen der Erde vertreten jind, jogar auc) 
unfer rwiltiches WBauernvolf nimmt einen 
fleinen Stadtteil ein. Nabmen ein autes 
Mittagsmahl mit qutem Appetit ein md 
fuhren nachmittags mit der eleftriichen 
Bahn nad Yong Beady zum groben Ozean. 
DO welch ein Anblict! Tauiende Menschen, 
die in den Wellen des Meeres badeten, an 
dere im Uferiand fich rollten und eimwiibl 
ten; manches aingq auch gegen allen An 
itand. Nabmen auch die Gelegenbeit wahr 
und badeten, aber in dem großen Neiervoir, 
der mit Zimmern umgeben und ringsum 
Sibe, wo man alles in Augenschein nehmen 
fann, Bier in diefem Nejervoir it das 
Waller erwärmt; für 25 Cents befommmt 
man ein Yınmer und Wadefleider, jebr ge 
miitlich und praftiich. Wejaben auc) die 
aroge Brite ins Meer hinein, oben Auf; 
weg, unten abriveg, am Ende ein jebr 
aroßes Gebäude, das Tauiende von Men 
ichen fabt, wo die Schiffe heran fuhren md 
Tausende Menschen Yurltfabrten machten. 

Zur Nacht ging’s wieder zuriick nad) Yos 
Angeles in ein Hotel; die Nacht dort zu 
berbergen Fojtete $1.00, waren jcehöne reine 
Retten:; batten eine ichöne rubiae Nacdıt, 
aejunden Schlaf im dritten Stocd. Am Mor 
gen erwachten wir mit einem Danfgefübl 
gegen unferen Siter, der nicht Jchlaft noch 
ichlummert und jeine Kinder, die Tich ibm 
anvertrauen, tren bewahrt. Wir nabmen 
ein Frübitüc ein und fühlten geitärft nad) 
Yeib und Seele. 

Dann fuhr Br. Neimer mit uns auf der 
eleftriihen Gar nadı Seichiw. Pet. tlaliens 
und Schw. Bet. Wall, die uns jebr freumd 
lich aufnahmen. Dann fubren wir mit ib 
nen zur Beriammlung der Baptiiten, wo jich 
die Gejichw. Peter und Nafob Klafiens an 
geichloflen haben. Sie haben eine jehr icho 
ne Stirche, ichöne Sonntaasichule und dann 
Predigt; der Prediger it ein jehr erniter 
Mann, nach unierem Benrterlen auch alau 
big, e rbeiit Yeisner, er bielt eine jebr ern 
jte Brediat über das Yeiden und Sterben 
unieres Seilandes; wie er als Netter der 
verlorenen Ziinder in der Welt lebte, litt 
und jtarb und jein teures Blut am Stamme 
des’ Slreuzes vergoß, wie es nur allein das 
Mittel unjerer Errettung fein fonnte. Wie 
einit Israel in Negvpten Thiürpfoiten md 
Oberichwellen muhten beitreichen, wenn der 
Serr wurde durdy Eappten geben und Is 
rael gerettet ausgeben fonnte; und dieies 
Blut muhte von einem fehlerloien Lammıe 
genommen werden. D Geichwiiter und alle 
erlöjten Gottesfinder, betet an das Lamm, 
das für uns jtarb und dejlen Blutsfraft uns 
Leben giebt, uns wäjcht und reinigt von al 
ler Untugend, nad) 1. Bet. 1, 18, damit wir 
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täglich die Vlutsfraft geniehen und empfin 
den mögen. 

Zu Mittag nahmen ums die Sejchtwiiter 
Beter Diefen von Huntington Barf mit in 
ihr ichönes Seim, find Seichwilter unierer 
Semeinichait; nahmen dort Teil an ihrer 
Berjammlung, weil fie dort mır eine fleine 
Semeinichaft bilden md das ilt jehr praf 
tiich in einer großen Stadt. An allen Ecken 
der Straßen fann man eleftriiche Wagen be 
jteigen und Für 5 Gents durd die ganze 
Stadt fahren. 

Su Streile der lieben Geichwilter fiiblten 
wir wohl und beimatlich; eine liebe Kamti 
lie, Eltern und Kinder aläaubia. Weir fa 
men die Worte des Dichters in den Sinn: 
„D Teliq Haus, wo man dich aufgenommen, 
dur teurer Deiland Seius Ehrift.“ Wir fen 
nen ums jchon von Nubland, wo wir als 
stirchenalieder der Snadentelder Gemeinde 
an der Molotichna unter der Yeitung des 
Melt. Aug. Yenzman jtanden. Wacmittaqs 
lernten wir noc) die lieben Geichw. fr. tlal 
jen und Wienjen Fennen, die vor drei ab 
ren von Nubland gefommen vom Ifimichen ; 
ind jehr frob, dad fie bier jind; wir jtärften 
uns aus Gottes Wort und wurden gejegqnet. 
Wieben bei den Gejchwiltern zur Macht. 
Montag, den 6., fubr ibr Sohn, ein lieber 
aläubiger Sinaling, mit dem wir uns man 
ches mitteilen Ffonnten, es it Sobannes, er 
ichreibt öfters recht Antereflantes fir Die 
„Nundichan; er nahm ums nad dem Zanta 
se Babnbof, wo ichon ımiere Neilegeiell 
ichaft war. Einer von ihren Söhnen Diet 
rich bejucht monatlich an den Sonntagen 
das Soipital, wo er mit den Yeidenden re 
det iiber ihr Seelenbeil und betet mit ihnen. 
Konnte uns den Abend manches von Clend 
und Stranfbeit mitteilen und batte Freude 
in der Arbeit, auch Ichon mit Erfolg. 

Nachmittags um 2 br aina unfer Ya 
ab nach Escondido. Auf einer Zeite hatten 
wir das arofte Meer ımd auf der anderen 
Rerge und Ibaler mit den jchöniten Gärten 
und dejlen berrliche Früchte, Orangen, Bi 
tronen, Wallnitle, Brirliche, Bilanmen md 
Meintrauben; man fönnte wohl jeinen Ge 
fühlen Musdruc geben mit Bialm 95. Im 
Deean Side muıljten wir nach einmal wmitei 
aen ımd aingen aleich weiter. Mbends 7 
Ihr famen wir in Escondido, dem Serri jei 
Danf, woblbebalten an. Der Serr batte 
uns trem geführt. Wiele der lieben Seichwi 
ter warteten ichon anf uns; die liebe Schw. 
sr. Enns umd ihr Sohn waren auch dort 
und fie lieh; es Fich nicht nehmen, fie machte 
es wie einst die India, fie nabm uns auf in 
ihr Baus; fie it die Schweiter unieres lie 
ben Editors; ihr Mann war nicht zu Sanie, 
er war nach Sanlas aefahren zur Sochzeit 
jener Tochter Maria mit ®. D. MWillms. 
Rır blieben Dienstag und Mittwoch dort. 

Dann fuhr eine von Geichw. Abr. Schel 
(enberas Töchter mit ns zur Stadt, wo wir 
alfes in Nugenichein nabmen, die aroße Yu 
riftung und Vorbereitung zu dem jogenann 
ten Traubentaa, der den nädjiten Taq, am 
9. Sevt., ftattfinden jollte. Zwei Tage biel 
ten wir ums bei unseren lieben Freunden 
und Geichw. Naf. Neimers auf. Der 9. 
war ein großer Feittag. Taniende von Men 


ichen, drei volle Züge von Nacbaritädten 
famen an. 


Da konnte man die herrlichiten 
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ssrüchte aller Art jeben, die im Escondido 
thal gezogen werden. Donnerstagbormittag 
aing ein qroßer Wagen mit vier Bierden 
beipannt, jo groß wie ein Hewmvagen, war 
aanz mit Trauben gefüllt, welches ein berr 
liches Bild darbot; vorne war Mufif. Mac) 
mittags war das seit, es war eine jchöne 
Barade, Neden wurden gehalten, ein großer 
Zaal war dazu eingerichtet und jeder fonnte 
nach) Serzenslult ganz unmonit Trauben ei 
jen, und nachdem er jatt war, Fonnte er aud) 
nody mitnehmen. Gins war ums erfreulich, 
es berrichte die größte Ordimung, wie ich fie 
bei jolcher Gelegenheit noch nicht aeieben. 
Ins war es jebr interellant, was man alles 
lab umd hörte. ins war etwas drollich, 
eine Anzabl Neger fonnte ausgezeichnet fin 
aen und jpielen, dabei rilien fie allerlei 
(Seberden und Gefichter. Mich dieier Tag 
ang zu Ende und wir fuhren wieder mit 
Schweiter Ens md dem alten Br. Kalt, der 
dort bei jeinen Kindern tt, wo wir jchon 
beimatlich füblten; baben uns auc manches 
aus vergangener zeit mitgeteilt, wie der 
Serr uns jo treu qelübrt, wenn auch durch 
tiefe Wege. Br. Kalt fann schon mur jchwer 
hören, was fich beionders in leßter Zeit ae 
funden, tt ibm ichwer, Fanm fich aber auıc) 
im Dieles Yeiden schicken im MAufblick zımm 
Serrn. 


Zonntag, den 12., fubren wir zur Ver 
jammtlung der Sejchwwiiter, haben ein jehr 
schönes Berfammlungsbaus mitten im 
Ntreiie der GSejchwiiter; hatten eine schöne 
Berjammlung;  baben eine sjechsflajiige 
Zonntagsichnle; bernac folgt Predigt ver 
bunden mit Chorgelang, dejlen Leiter Br. 
Dav. Schellenberg tft. Mir wurde auch Ge 
legenbeit gegeben iiber Gottes Wort zu re 
den, Mls Anleitung diente mir der 95. 
ialm, der mir ichon oft auf der Neile in 
den Sinn fam und die berrliche Einladung 
vom Seiligen Seilt: „Nommt berzu.“ Dann 
ipradı Br. Böje über Offb. 3, 14. Nacmit 
taas batten wir lieben Beiuch, Seichw. MW. 
Wölfe, fr. Sasfathewan, und Heinr. Dicken 
bon Storn Oflaboma; ie find jehr frob, das; 
lie bier find, it auch fein Wumpder, denn das 
Klima it berrlich; es it immer eine füble 
Meeresbrieie und in den Fühlen Nächten 
fann man jchön ausruben und erwacht er 
anickt und aeitärft. And jo hört man von 
jedermann. 


Mittwoch, den 14. Zept., wollten wir in 
das von Br. David Schellenbergq aerentete 
Haus einzieben; es bat vier Yimmer, Stiche 
und Spetlezimmer:; alles it praftiich ein 
gerichtet und wir bezablen $6.00 per Mo 
nat. Die liebe Schw. Ens fochte nody Hiih 
neriuppe md nachmittags fuhr fie und der 
(Sroisvater uns in unier neues Heim. Den 
Schlus; meines WVerichts Ichreibe ich chen 
bier. 

UInjer Kamilienverzeichnis babe ich des 
balb erwähnt, damit unjere Freunde in 
Nuhland es erfahren. sn Snadenteld 
wohnt mein Br. Nobann Weffer und 
Schwager Wilbelm Dojo; Schw. Wit 
we Nul. Unrub und ihre Kinder wohnen in 
Zamara und Franz -Benners in Sibirien. 
Meiner Frau Seichwiiter find: Nafob Ne 
ater md eine Schw. Anna Penner, Wem 
if; YLejer jind freundlich gebeten, den Ge 
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nannten diejes zu leien zu geben, wofür 
wir im Voraus danfen. 

Seihw. Safob Neimer und ob. la 
mings, unjere Freunde, haben zulammen 
einen 10 Meres groben Weingarten gefauft, 
fiir $150 per Mere und wollen jeder ein 
Haus darauf bauen. Weter Ntröfers, die 
auch mit ums famen, wohnen in der Stadt, 
er arbeitet in der Barbierjtube. 

Allen, die uns beim Nbichied jo jchön 
bedienten, jagen wir nochmals berzlic 
Danf, Bergelt’s Euch Gott. Auf Wieder 
jeben. 

Srus mit Apita. 20, 32. Eure Seichwi 
ter, Freunde und Eltern, 

Ybr u. Sarab Beffer. 


Dereinigte Staaten. 


Galifornia, 


Gsfondido, den 10. Sept. 1909. 
Viebe Seichiw. Kalten und alle Xeier! Grul 
swor! Wir baben die „Nundichau” ichen 
viele Sabre geleien und jind auch immer 
frob wenn das Watt fommt. Au No, 31 
laien wir einen Bericht von einem Bruder 
jeine Erfabrung; es war uns wichtig. Wir 
baben es auc) ichon erfahren, was es bilft 
im Glauben beten wenn man Fran it. Bor 
etwa 11 Jahren war ich viel Franf, juchte 
ac arztliche Silfe, es jchten alles nichts zu 
belfen, ich dachte ich wiirde jterben. Sch 
hatte auch Freudigfeit zum Sterben. Einen 
Abend waren nocd Seichwiiter bei uns md 
ih) nahm von allen Nbichied, dann Fimieten 
jie alle an mein Bett um zu beten, in der 
Meinung, wenn fie gebetet bätten, wilrde 
ich ichon biniiber gegangen jein. Dod der 
Serr balf und ich wurde aanz aelumd. 

Wir wohnten damals noch in Zitddafota, 
dann zogen wir nad Sasfathewan, wo wir 
jehs Nabre gewohnt haben; ich war jozu 
jagen immer aelumd Mein Mann batte 
da viel Kopfweh und deshalb jind wir nad) 
Galtfornia gezogen. Der ANbichied von ım 
jeren Stindern wurde mr jebr Ichiwer md 
machte mich ganz franf. Dein Mann woll 
te ihon ärztliche Hilfe juchen, aber ich babe 
jo wenig Slauben daran, ich jagte, wir wol 
len dem lieben Br. Sch. jagen, dal; er mit 
mir bandeln jolle wie geichrieben jtebt, Ic) 
alanbte das wiirde mir belfen. 

Wir fuhren nah Yos Angeles, mein 
Mann fuhr von dort mit 9. Martens Er 
furiion nach Baderstield, um Yand zu be 
ieben, ich blieb bei Geichw. Abr. Gies 
bredts. Ich batte Selegenbeit, die arohe 
Stadt etwas zu beieben. Schw. Stesbrecht 
und ich beiuchten auch die VBerjammlung, 
wo die Yeute „mit Zungen reden“. Der 
Prediger redete enaliich, die anderen leg 
ten Yenanis ab in deuticher Spracde; zum 
ZSchlui gingen mod etliche KNranfe nad vor 
ne md der Brediaer jalbte fie, legte die 
Sande auf und betete über fie, ich war and) 
unter den Stranfen. ch war frob und 
alaubte ich wiirde qelund werden, dann Fam 
der Feind und plagte mich mit Yweifel. 
Sott jei Danf, der Herr bat mir den Sieg 
aeaeben, denn ich alaube feit, dat; Gott mir 
aebolfen bat, ih bin jeßt jchon aelumd 
IIniere aanze Familie freut fich mit mir. 
‘cd wünsche allen Zeiern die beite Gejund 
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beit. Die Kranten möchten Gott als ihrem 
Arzt und Selfer trauen. 
Ron Eurer Schweiter im Serrn, 


9 PA Ddrian. 


Nanias. 


Snman, den 14. Sept. 1909. Lieber 
Editor! Ach dachte, ich wollte auch einmal 
einen Bericht fiir die „Nundichau“ jchreiben. 
Sc bin ichon alt und manches it mir inter 
ellant. 

Sch bin den 6. Oftober 1822 n. St. in 
Nudnerweide, Nubland, geboren. Meine 
Eltern wohnten an der hoben Seite in 
seneritelle No. 4. Bin dort auferzogen, 
ging von meinem 7. bis zum 15. Sabr bei 
Yafob Präul zur Schule. Habe da viel 
Wiigliches gelernt, die Seograpbie war mir 
wichtig md jegt Finde ich es jo in Amerifa, 
wie ih es damals in der Schule gelernt 
babe. 

Der Pejuch des Editors in Niickenau bat 
mich auch jehr intereiliert. Meine Frau 
und jeine Mama baben da nebeneinander 
gewohnt; meine rau war Peter Mlaliens 
Zarab md jeine Mama, Martin Bart 
mans Neta, desivegen it mir Dein Reife 
bericht jo wichtig. Wir verbeirateten uns 
im Sabre 1846 md baben 49 Sabre im 
Gheitand gelebt. Im Sabre 1895 jtarb 
meine liebe Kranz; ich bin allo ichon 14 
Sabre Witiver. 

Rir zogen im Sabre 1874 mit nem Sin 
dern nach Amerifa. Es leben jegt noch) acht 
Ntinder, alle verbeiratet und weit zerjtreut. 
Sch babe 48 Grohfinder und 44 Uraros 
finder. Meine ganze Jamilie zablt gerade 
I00 Berionen. Mein Wunich und Gebet 
it, dal wir alle möchten jo leben, dab wir 
einst alle fönnen zur Nechten geitellt wer 
den umd die ichönen Worte von Neu bören 
fünnen: „Nommet ber ihr aeiegneten mei 
nes Baters md ererbet das Neich, das ec) 
bereitet it von Anbeginn der Welt.“ Ich 
denfe, dal; alle Zeichen und Schreednilie an 
zeigen, dal; die YZufunft des Serrn Seju 
nabe it, md wohl dem, der bereit it, ihm 
su begeqamen. 

Ks it eine bedenkliche ;Jeit in der wir le 
ben md doch alaube ich, dal die Seit binan 
riickt, daß die rechten Kinder Gottes werden 
ans Yicht fommen, denn das Yeben der Hin 
der Sottes it verborgen. Das verborgene 
Veben mit Chbriito in Gott pflege ich im 
Kämmerlein. Wenn Seius fonmmen wird, 
ob es dann auch wird eine Tanichung unter 
dem Bolf Gottes jein? Wenn der Natichlus 
(Hottes wird vollendet jein, dann wird das 
Ende fommen und ein jeder wird empfan 
gen, nachdem er gelebt bat. 

Wenn ich bis zum 6. Oftober lebe, feire 
ich meinen 87. Geburtstag. Mir gebt es 
auch jo wie den alten Vätern: ich bin alt 
und lebensjatt. 

Gier Bruder in Ebriito, 

Seinridb Mdrian. 

Rubler, Nanmlas 

Y nm. — Lieber Yruder, welches ift Dei 
ne richtige Ndrejie? ch wirniche Dir Mut 
und sreudigfeit die Fleine Stredfe Weges, 
die Du noch zu pilgern bait, getroit zu blei 
ben—bald it der Gipfel erreicht und Du 
darfit eingeben zu Deines Herrn Freude. 
Editor. 
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Menno, den 13 .Sept. 1909, 
„Rundichau“! Will verjuchen furz etwas 
zu berichten. Wir find bier alle gejund. 
Zonmtag war in umjerer tirche Begräbnis; 
die rau des Onfel Deder, die er jich vor 
jehs Mo. von Barunee Noc holte, wurde be 
graben; jie war nur etliche Tage franf. Es 
fiel dem lieben Onfel jehr ichwer fie abzu 
geben, doc) darf er nicht trauern als jolche, 
die feine Hoffnung baben, denn er weil; es 
atebt ein Wiederjeben. TQante Decer ijt 
59 Saber alt geworden. 

Non dem Nbjterben von Frau ob. M. 
Stlafien wurde ja jchon berichtet. Wie es 
srennd Mlaaiien gebt, kann wohl nur der 
mitfüiblen, der es auch erfabren bat; er 
weiß nicht was er mit jeinen zwei Sungens 
allein joll. Doc wir haben einen Gott, der 
die Witwen und Wailen nicht verläßt. 

65 berricht bier ein Suiten unter den 
Nindern  Tie alte Tante Heidebredht fiel 
vor etlichen Wochen und bat ji am Arm 
web getban, wie es jcheint wird der Arm 
jteif werden. 

Wer Areund Nub batiich die Kamilie ver 
arößert, jein Sohn bat jidy eine Gebilfin 
aeiucht. 

Die Ernte ift nicht jo qut als wir fie uns 
winmichten, aber do aut. Es ilt jo viel 
als der Herr uns jugedadyt, wir jollen jtille 
ein md warten; die Hartoffeln haben wir 
bald alle verzehrt; Weizen it micht viel zu 
drejchen; Korn Mt auch nicht viel und Milo 
mais wenig. Welenforn preiit $110 per 
Tonne, aber es Tind micht viele Tonnen. 
Dann fann ein jeder fiir fich jelbjt jeben, 
dab es für die nenen Anliedler ichiwer ift. 

sc bedanre die neuen Anfiedler in Ca 
lifornia. Die großen Ausgaben mit den 
ihönen Gärten baben wir bier nicht. Llnier 
Yand bringt mit vier Zoll Negen von 5 bis 
19 Wıribel Weizen vom VMere, Alfalfa sit 
bier $5.00 per Tonne. Wem es im Djten 
jur enge it, jollte mur getroit berfommen, 
denn bier it noch aqutes Yand billig zu ba 
ben und dann it mdn fein eigener Serr. 

sc) möchte vor großen Agentenrehmun 
gen warnen, wicht um zu verleumden, jon 
dern aus Erfabrung. 

Eben jagte mir jemand, dal; das WBejen 
forn in Spracuse Ihon $125 per Tonne 
preiit und Weisen 85 Gents per Buibel. 
Wir baben 450 Buibel Weizen gedroichen, 
and) etliche Tonnen Bejenforn. Yangfütter 
aenug. So fommen wir wieder ein Nahr 
durd. Es bat bier den 12, jchön geregnet, 
jo dal; wir jeßt mutig Weizen jaen fünnen. 

Wei Nadbar 9. Both it ein jtrammer 
unge angefommen, jo weit wir willen it 
alles mmunter. 

Srühend, 


Werte 


Seinr Nanzen. 


Milberger, den 12. Sept. 1909. 
Srus an alle Yejer und Editor jamt Yami 
lie zuvor! Wir winichen allen das beite 
Woblergeben nad Yeib und Seele. 

Das Wetter it bier jebt ichon; es bat 
ihön aereanet, jo dah ichon viele armer 
angefangen baben zu jaen. Wir baben 
noch feinen Samen. Die TDreichmajchine 
war noch nicht bier, die Dreicher find micht 
in der Eile bierber zu fommen, weil die 
Ernte bier vom Hagel jo viel gelitten bat, 
jolgedeiien giebt es nur wenig zu dreichen. 
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Müflen ums in der Geduld üben und war- 
ten. Die Ernte it bier lange nicht jo gut 
ausgefallen wie es im AFrübjabr ausjab. 
Der Hagel bat auf Stellen alles vernichtet. 
Gottlob wir haben nody etwas. Der Hagel 
aing einen Stridy von acht Meilen breit und 
70 Meilen lang. Das bat bei vielen einen 
Strich durch die Nechnung gemadt. Möch 
ten wir alle bedenfen, da; Gott im Negi 
ment jitt und alles regiert; auch unjer 
Leben in jeiner Hand iit. Allem Anichern 
nach it das Ende nabe, darum labt ums 
wachen umd nüchtern fein, vor allem im 
Sebet. 

Der Gejundbeitszuitand it bier gut. 
Liebe Eltern und Geichwiiter in Waibing 
ton, wir find aelund umd unier Streben 
aebt bimmelan. Lieber Br. ©. *., Farmer, 
bist ja jo stille geworden. Wir hoffen auf 
Deinen oder der lieben Eltern Beiuch, wenn 
die jchwere Arbeit beendet it. Bitte wagt 
es und fommt ber. 

Sriühend, 

sriedrid Beiel. 


Midhinanm. 

Nolan, den 15. Sept. 1909. Werter 
Editor und Lejer! Friede zum Grub. Kann 
von bier berichten, daß wir alle geiund find 
und frob in die Zukunft blicken fönnen; wir 
baben eine qute Ernte befommen md für 
unser täglich Brot iit aelorat. 

Weizen und Noggen bat es von 15 bis 27 
Bujbel vom Nere gegeben; Safer 25 bis 47 
Bır. vom Mere; Kartoffeln und Beeren giebt 
es viel. Korn ilt auch aut. Na, wir haben 
Brot die Fiille, auch autes Wafler md jchö 
nes Klima. Wer arbeiten will und fann für 
den tit es bier qut. Eins fehlt uns bier umd 
das ilt, qute armer; wir haben aud) aute 
Soffmung, daß mehr berfommen werden. 
Hoffnung lalt nicht zu Schanden werden 

Ssohann NReimers, Nihmond Texas, ba 
ben uns bier bejucht, haben jich bier aud) 
160 Mcres Land aefauft zu $5.50 per Mcre 
Gegenwärtig jind Kafob Neimers bier. Wir 
haben geieqnete Berjammlungen Der 
Herr wolle ums jie jeqnen 

Unier Saft von Korn, Ofla., 9. Neimer, 
G. 9. Ianzen, 9. 3. Nanzen und ich wa 
ren am 8. September zur Musitellung ge 
fahren, 140 Meilen jüdlich von uns. Da 
fonnten wir alles jeben was bier in Michi 
gan gezogen wird. 

Dbit tit bier diejes Nabr viel, beionders 
viel wilde Peeren. Es baben jich etliche 
recht viel Geld verdient mit Beeren pilüf 
fen. Wir baben 600 Quart Peeren und 
beinabe 100 Quart Nirichen und Birnen 
eingefocht. 

Die Leute follten uns in feiner Weile 
bedauern, wenn es auch beit, dab wir bier 
nicht genug zu beißen haben. Im Geiftli 
chen aenießen wir auch viel Segen. 

Sriiend, =, 6 5 
Sflahoma. 

Korn, den 17. Sept. 1900. Werter 
Editor! ch bin wieder alüdlich von mei 
ner Bejuchsreiie von Kanjas heim; babe al 
le8 wohl angetroffen. Bin bei Meade, 
Minneola und Inman geweien. Es war 
im Weiten ziemlich troden, haben aber 
naher Regen befommen. 
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Hier bei ums ift es noch immer troden, 
wenn's nicht bald regnet wird nicht viel 
Weizen gejät werden. 

Die Seihwiiter 3. 3. Kalt und Safob 
Wergen machen jich ichon fertig zur Ab 
jahrt nach ihrem neuen Heim in California. 
Zie gedenfen den 1. DOftober abzufahren. 
5. 9. Sanzen und Peter Neufeld jind den 
15. Ichon abgefahren. Mit der vierten Er 
fııriion bappert es, der vielerjehnte Tag 
will gar nicht fommen, es beit immer 
„Jaftre” (morgen). (Willit Dur auch mit. 
Gditor.) 

sch babe auf meiner Spazterfabrt auch 
etwas für Dich und die „Nundichan” gear 
beitet. (Danfeichböon. — ED.) 

Sriibend, br. Sanzen 


Sndro, den 13. Sept. 1909. Werte 
„NRundichau”! Muh wieder etwas aus ım 
jerer Anfiedlung berichten. Die Ernte it 
vorüber und die Jarmer jind jett beichäf 
tigt mit Yand zuzubereiten fiir die Serbit 
jaat; etliche jind bereits am Süen. Der 
Zommer war anbaltend iroden md mit 
unter jehr warm, folgedejien ilt die Ernte 
bier jehr verichieden ausgefallen. Man 
fann nicht aut jagen wie das Ergebnis ei 
aentlich it. Weizen von 7 bis 45 Bır. per 
Mere; Safer von 25 bis SO Bır. und mebr; 
beides von jehr quter Qualität. WBiebweide 
ichwach und Heu fait gar nichts. SKornernte 
auch ichwach, etliche jind am Brechen md 
jagen, dal es doch noch beiier ausfällt als 
jie gedacht; es wird von 15 bis 25 Bu. ge 
ben je nach dem der Streifregen getroffen. 
Ginen Yandregen batten wir jeit dem 28. 
od. 1908 nicht mehr, jondern mur Strid) 
regen und Diele auch nur wenige. Gegen 
wärtiaq it es na, aenuq zum Brliigen und 
Zen, denn wir batten den 4. d. M. einen 
Zoll Negen; auch beute jebeint es jo als 
ob e5 Negen aeben fünnte. 

Die Yandpreiie find Tertwahrend am 
Steigen und unjere deutiche Anitiedluna 
wird immer Fleiner. Br. Mbr. Toms bat 
vor der Ernte verfauft für $12,000. Sie 
befinden ich jebt auf einer Erbolungsreiie 
am Stillen Ozean; sollten dieie Zeilen 
Guch, liebe Geichwilter, zu Gelichte Fommen, 
jo jetd berzlich von uns gegrüdt. Wir jind 
alle, Gott jei Danf, aelund. SNürzlich ver 
faufte Br. B. Aumf fir $11,000, batten 
Freitag Nusruf, fie rititen jeßt zur Weber 
jiedlung nad) Ndabo. Sente it Musruf bei 
unjerem Nachbar Kohn Shetler.; er bat 
verfauft für $10,000, will nad Minneiota 
iiberfiedeln. So gebt ein Deuticher nad) 
dem andern weg. 

Ar, 9. Görben, der am Sieber erfranfte, 
it bereits jo viel beifer, daß er auf jein 
fann, fann aber noch micht arbeiten. 

Schw. Peter Nachtigall war bedenflic 
franf in legter Zeit, tt am bejier werden, 
fann jichon mitunter auf fein, mur das Ge 
hen geht noch nicht. Geichw. I. PB. Sanzen 
iind nah Nanjas aefabren zum Begräbnis 
der Schweiter der Frau Sanzen. 

Ein bedauernswerter Unglüdsfall ereig 
nete jich lebten Sonntagabend, indem der 
Sohn der lieben Geihw. I. HK. Warfentin 
von einem Pferd aeichlagen wurde. Br. 
Warfentin verjuchte jein Beites jeinem Tie 
ben Sohn Gerhard zu helfen. Er fuhr 


29. September 


Montagmorgen mit ihm zum DPoftor, um, 
wenn möglich Silfe zu erbalten. Aber der 
Serr batte es anders beichlojjen. Der liebe 
Serbard Itarb abends 9 Uhr im Haufe des 
Doftors; Sie famen 3 Uber morgens mit 
der Yeihe nah Sauie. Das Begräbnis 
fand am jelben Tage nachmittags unter 
großer Beteiligung itatt. Es war ein trau 
riges Begrabnis. Vieber Xejer! fannit Du 
Dir eine Boritellung davon machen? Ein 
ltebes Kind, 14 Sabre alt, friich und ge 
jumd, md in >24 Stunden als Yeiche dem 
Zcdiobe der Erde anzuvertrauen! Wenn jo, 
dam gedenfe auch Du der tiefbetriibten 
Eltern und Geichwilter, Die ihren tiefen 
Schmerz fait nicht überwinden fönnen, im 
(Hebet, denn Trojt umd FFürbitte it eine 
beillame Zalbe auf die jchmerzliche Wunde. 
Srub5 an umniere Yieben in der Näbe und 
serne. Wir bitten um Nachricht. Es req 
net langjamı. 

Nochmals alle der Gnade Gottes anbe 
toblen, 9 Die. 

Y nm. — Much wir jenden den jo ichwer 
Betroffenen umier innigites Beileid. Bitte, 
den 42, Bialın zu lefen. Grul.— Ed. 


Soofer, den 16. Sept. 1909. Lieber 
Wr, Kalt! Will einen furzen Bericht jchrei 
ben. Der Sommer it bald dahin. Schon 
findet der Serbit jein Kommen an. Wach 
dem wir Sonntag einen jchönen erquiden 
den Negen batten, find die Nächte ichon be 
deutend fübler. Der Yandmann tt beichäf 
tigt mit Autter einbeimien für den Winter 
und Yand zubereiten zum Weizen jaen. 
esutter befommmt bier wohl beinabe ein je 
der für jeinen eigenen Bedarf; bie nnd da 
einer auch mebr. 

Zonntag batten wir einen jegensreichen 
Tag. Br. 9. Schierling las zur Einlei 
tiniaq der Sebetsitiunde 1. Bet. 5. Pr. Hl 
Willens las ob. 5, 1—15. Diejer Stranfe 
batte dort 38 Nabre aelegen:; feiner hatte 
jich um ibn aefiimmert. 

Vreber Xeier, wie lange ichon tt mande 
franfe Seele neben uns gepilgert und wir 
haben fie noch nie gefragt ob fie wollte ge 
jund werden. Gs haben jich bier Dieien 
Zommer mebrere Berionen befehrt 

Zu nädjliten Sonntag joll Br. Fr. Wiens 
von Nebrasfa im M. BP. Berjammlungs 
baus jein. Er mill bier furze Zeit fir den 
Derrn arbeiten. 

Vor etwas über zwei Wochen war #Br. 
br. Schellenberaq von California bier. 

9 6, Tbiejien. 


sort Gobb, den 19. Sept. 1909. 
(Srul an den Editor md Yeier der „Numd 
ihan“! Kann berichten, dab; es heute mor 
gen anfing zu regnen md bat den ganzen 
Taq geregnet. Es bat bier den qanzen 
Zommer mır bie und da ein iweniq gqereq 
net. Wafler für das Vieh wurde auf Stel 
len jebr fnapp. Korn und Baumwolle tt 
nicht aut geraten. Muf vielen Stellen ift 
fein Sen, desbalb bat der armer bier 
Ktornitods acbadt. Die Farmer, die dies 
Sabr Weizen, Safer und Beienforn batten, 
jind alitcklicher als die, welche es nicht bat 
ten. Für Weisen bezahlt man $1.00 per 
Rır., Beienforn bis $87.00 per Tonne; aber 


(Fortiegung auf Seite 14.) 
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1909. 
Erzählung. 


Lebensgeidrichte eines Neger-Sflaven in 
Brafilien. 





Sortjetung. 


Nach und nad) erholte jich das Weib von 
dem Schreden, und num erjt bradyte der Ne 
ger jeinen feilten jungen Springbod berbei, 
itreifte ihn ab und weidete ihn aus. 

Bald loderte neben der Hütte das Feuer, 
an dem das junge Weib das zarte Fleiic) 
briet, und beim Mable jagte der Neger zu 
jeinem Weibe: „olima, wir haben mıun 
doppelte Urjache, morgen zum Opferfeite 
unieres Volfes nah Zurate zu geben, denn 
wir haben der Götter Schuß jichtbarlich er 
fahren.“ 

Sie nidte bejahend, 
flatichte in die Hände. 

„Aber nicht wahr, Cullod, wir Fehren 
bor der Nacht heim?“ jagte fie bittend. 

„Warum?“ fragte er erjtaunt. 

„Mir liegt’s jchiwer auf dem Herzen,“ er 
widerte Golima, „als ob uns ein großes 
Unglüc bevorftünde!“ 

„Hat Di mein Arm nicht heute geichiißt, 
und die Götter jtanden mir bei?“ fragte er. 
Dann redete er ihr ihre Vangigfeit aus, 
und fie ordnete einige Vorräte nebjt der 
großen Kürbisflaihe oder SKtalebafie voll 
Balmwein für den morgenden Tag, obwohl 
Seufzer ihre vorjorglichen Anjtalten beglei- 
teten. 

Dann ichloi; fi) die Thüre der Hütte hin 
ter ihnen, da die Nebel bereits aufzujteigen 
begannen und die Stimmen der Tiere im 
Walde das Nahen des Abends verfindeten. 

Zurate war ein Eboe-Dorf von großer 
Ausdehnung. Nabe dabei zog jic) der Wald 
bin, und in demielben war ein runder, jebr 
aroßer Raum, wo die Götterfeite gehalten 
wurden. 

Schon mit dem früheiten Morgen jah 
man bon allen Seiten jchwarze Geitalten 
aller Altersitufen, teils in großen Haufen, 
teils in einzelnen Zamilien, Zurate zujtrö- 
men. 

Nachdem die Menge jehr aroß geworden 
war, erichienen die Prieiter, Fetiiche und 
Sögßenbilder tragend, umgeben von einer 
jubelnden, brüllenden Menge, unter dem 
ganz entieglihen Schalle der Tamtams und 
turdtbar greller Pfeifen. Die Menge jchloi 
id) dem Zuge an, und die reliaiöien Ge 
bräuche begannen jogleidh, als man den 
eitplag erreicht hatte. Sie waren jchnell 
vorüber, und doch war ihre Dauer noch zu 
lang für die vielen, die nur begieriq nad) 
den ralenden Tänzen waren, welche nun be 
gannen. Der Balmmein, welcher im Weber 
maße genojien wurde, md die dem Neger 
eigentümliche, an Najerei arenzende Tanz 
wut bradhten ein wirklich grauenvolles Bild 
hervor. Inermüdlich dauerte diejes wahn 
linnige Treiben fort, bis die Sterne am 
dunklen Nadhthimmel alänzten. Dann erit 
jahb_man Gruppen bier und da im Walde, 
andere in Zurate taumelnd das NRäumlein 
zur Nachtruhe juchend; aber Mitternacht 
wurde es, ehe die Stille des Grabes fic) 
über den Wald, das Negerdorf und den 


und der Sinabe 
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nur zur Nachtzeit, wo dann fein Auge fäbiq 
Tanzplaß legte, auf und um den herum jehr 
viele in todesähnlichem Schlafe rubten. 

Als der Stand der Sterne die Mitter- 
nacht bezeichnete, mahnte Kolima ihren Gat 
ten, eine entfernte Sitte zu juchen, wo Be 
freundete wohnten. 

Der Ainabe ichlief längst, und Eullod trug 
ihn. Sie traten ihren Weg an, weil Soli 
ma das unheimliche Gefühl nicht bemeiitern 
fonnte, es fünne bier an der Feititelle eine 
Sefabr droben. 

Auf dem niedergeitampften Sraie lagen 
die bewuztloien Tänzer und abnten nicht, 
da Weien ihrer Art, doch ichlimmer als 
Tiger und Xöwen, jich ihnen mit teuflicher 
Nachiucht nabeten, um auf das kleine May; 
der Yujt nach furzem Nauiche das grüßt 
möglichite des Nammers folgen zu lalien, 
das der Menjch dem Yeben bereiten fann. 

Schon jeit zwei Tagen war der feindliche 
Negeritamm, mit dejlen Abgeiandten der 
Sflavenbändler Cordela jeinen Lieferungs 
fontraft geichlofien hatte, in aebeimnisvol 
fer Ihätigfeit, obwohl mur die Melteiten 
des Stammes Zwed und Yiel fannten. Dal; 
es einen Zug gelte, Sklaven zu rauben, das 
wuhten alle, und das erfüllte fie mit Yuft 
und Freude. Sie waren mit vielen Strif 
fen ausgeriitet, die jie aus dem Baite der 
Balmen gemacdt, und die an unzerreiibarer 
seltigfeit von nichts übertroffen werden. 
Außer diejen Striden führten fie nur Neu 
len aus Ebenbolz, deren Peitimmung var, 
alle die zu erichlagen, die zu Sklaven nicht 
mehr oder nod nicht zu gebrauchen waren. 
Die völlige Vernichtung des feindlichen Vol 
fes oder Stammes erbeilcht die blutgierige 
seindichaft des Negers, und tit er im Mor 
den, jo tt jein WBlutdurjt furchtbar. Er 
ichont dann nicht den Zaugling an der Mut 
ter ®ruit, nicht den Greis, der dein Grabe 
sumanft. 

Seit vielen Nabren beitand zwiichen den 
Zulabs und den Eboes eine tiefwurzelnde 
serndichaft. Plutige Nampfe waren vor 
aefommen, ın denen bald die Zulabs, bald 
Die Eboes Jicaten, und immer qalübender 
wurde der Hab. ett bot die Nabe des 
Zflavenbhändlers die erwiinichte Neranlai 
jung, das Seit zu Zurate zu benuten, um 
einen Schlag auszuführen, von dem die 
Gboes fich nicht mehr erbolen fünnten. Der 
Zultand völliger Erichöpfung und Trunfen 
beit, wie er jtets den Negerfeiten zu folgen 
pileat, jollte benußt werden, um dies »Yiel 
su erreichen, das fein anderes war, als 
das jüngere Geichleht zu Sklaven zu ma 
chen und die übrigen zu ermorden. Dieier 
wabhrbaft teufliiche Plan, der mur in der 
Seele eines Wilden geboren werden fann, 
aing jeßt jeiner Ausführung entgegen, und 
als endlich die Hülle des Seheimmilies fiel 
und befannt wurde, es aebe gegen die 
Eboes, da erfüllte eine jubelnde Freude alle 
Serzen der Yulabs. 

Sie zogen aus in einer Stille, die durd) 
aus ihr Ilnternehmen verbergen muste. Wie 
der tiidiihe Tiger blutgierigq die rubende, 
abnungsloje Gazelle umfreiit, bis er den 
günitigen Augenblid und DOrt gefunden, 
und fih dann mit blinder Wut auf fein 
Schladytopfer wirft, jo nabten ji die Zu- 
labs dem Eboe-Dorfe und dem Feitplae,— 


war, die ichwarzen Geitalten zu unterjchei 
den, die geichmeidig wie Male und unbörbar 
wie das anjchleichende Naubtier jich dem 
sseinde näberten. 

So lange fie den weitbin ballenden Ton 
der TZamtams und Pieifen und das Geichrei 
der trumfenen Tänzer vernabmen, lagen jie 
itille im boben $raje, einen weiter Streis 
bildend, der die Eboes von allen Seiten ein 
ihloß. „Nede weitere Vorficht war iiberilit 
ig, denn die Berechnung tanichte nicht, das; 
die Eboes einen lleberfall nicht vermuteten 
und Sich daber ganz aralos ibrer Yujt bin 
gaben. 

Huf dem Wege nad der Hütte, wo fie 
eine Unterfunft für die Nacht juchten, jchrit- 
ten Solima und Bulloc Stille dabin. Eullod 
war unfäbigq, auf irgend etwas zu achten, 
denn die Wirfunag des Tanzes und PBalm- 
weingenufles äufjerte fich bei ihm mit um 
bejiegbarer Gewalt. 

Sett erblidte Golima die Sitte, wo fie 
ihre Saltfreunde vermutete, aber fein Licht 
ichien ibr aus der ihr zugeiwendeten Thüre 
entgegen. Wlößlich blieb fie jtehen. br 
Herz ichlug beftig, denn es war ihr, als 
babe ihr jcharfes Auge ein bedenfliches Ne 
gen im Sraje wahrgenommen; ja ‚es fam 
ihr vor, als jäbe fie Nöpfe jich erheben und 
dann wieder verichwinden. 

„sort! fort!“ rief Kullod. „Was jtehit 
Dur da? Ic Ffann nicht mehr weiter. Der 
ichlafende Nnabe drückt mich zuiammen.“ 

„Balt!” jagte fie halblaut. „Wir mitljen 
fliehen! Die Julabs lauern auf uns!“ 

Sie hatte das Wort faum ausgeiprochen, 
als eine Schlinge ihr übergeworfen wurde, 
jie zur Erde rik, umd Gulloc mit einem 
Zchrei zur Erde ftürzte. Ibn batte eine 
stenle niedergeitredt. Wenige Sekunden 
peraingen, ud beide waren an Händen und 
len acbunden. Mräftige Arme ergriffen 
jie und warien jie in die Hittte, wo deren 
Remwohner bereits in aleiher Yage fich be- 
fanden. in dielem Nugenblide vernahm 
man nmab und fern das fürdhterliche Schlacht- 
aeichrei der Zulabs, das jich dem Dorfe und 
dem Feitplate zuz0q, während eine Wache 
an der Thüre der Hütte dafür jorgte, dah 
fein Sefangener entilob. 

Dieies von fernber ballende Ntriegsqe- 
ichrei war aber erit erfolgt, nadydem die zu 
jih fommenden Eboes ji zur Wehre ge 
jeßt. Anfanalich ichlichben die Zurlabs Teile 
beran und fejlelten, fait obne dah die wie 
betaubt Schlafenden es merften, die Fühe 
der Niingeren. Das war mit fait allen de 
nen aeicheben, die im Freien umberlagen. 

Die Ermwachienen erbielten, wie Gullod, 
einen Schlaa auf den Kopf, und wenn fie 
dann vollends beiinmungslos zuriidtielen, 
wurden ichnell auch ihre Bände mit jcho 
nungsloier Särte zufammengepreht in die 
unzerreißbaren Stride des WBalmbaites. 
Nicht bei allen jedod) aelang das. Mandıe 
ließ man, bloß an den Fühen gefeflelt, und 
dieie lölten ihre Stride dann ımd machten 
Yarm im Wald und Dorf. Die Alten wur 
den von den Zulabs auf der Stelle ericdhla 
aen. Am Dorfe entipann ji der Nampf; 
aber bei dem Yuftande der Eboes blieb der 
Sieg nicht lange zweifelhaft. 


Sortiegung folgt. 
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Die „Nundichau” von jegt bis Na 
nuar 1911 nur einen Dollar für neue Ye 
jer. 

Auf einer anderen Seite bringen wir 
einen Bericht aus der „Ariedensitimme“ 
von der Musitellumg in Salbitadt. Wielen 
Yejern wird es ja interejlant jein. 


Am 6. September fand im Betbesda 
Hospital zu Gojjel, Namias, eine Direfto 
renm-Berjammlung Statt. MNechmungen wur 
den autgebeihen. Die feblenden Möbel 
jollen angejchafft werden. Die MWajcherei 
joll praftiicher eingerichtet werden. Much 
wird im unteren Teil des Sauies ein Tele 
pbon angebradt. 


Veontag, den 20. September erbiel 
ten wir einen Brief folgenden Snbalts: 
„sobann 3. und Maria Dirk laden freumd 
lichit ein zur Sochzeitsieier ibrer Qochter 
Maria mit Aron WM. Wall, am Sonntag, 
den 19. September im Betbauie bei Mit. 
Yafe, Minn., um 1 Ihr nachmittags.“ Wir 
winnjchen dem jungen Baare Sottes reichen 
Segen. 


Gin lieber Bruder jchrieb uns einen 
Rrief ımd berichtete, dal; er neulich in Elt 
bart, Ind., war umd als er die Main Stra 
he entlang aina und nach dem Plaß ichaute, 
wo „Sabre lang am Musbängeichild md 
Schaufeniter Wennmonite zu leien war, 
babe er dasjelbe nicht mehr finden fönnen. 
So gebt es. 


Rorige Woche bat unier Seichäftstiih 
rer noch eine Yinotype Maichine gekauft 
und wenn wir jet noch einen Ddeutichen 
Seher „eingebrochen“ baben, werden wir 
nicht jo leicht aebindert werden, wenn Hin 
dernilie eintreten. Die Gaben diejes Bubli 
fationshaus jchuldenfrei zu machen, fom 
men immer noch und jeit dem vorigen Be 
richt, bis zum 1. September, baben wir 


nod $1693.60 erhalten, madt zujammen 
$8690.83. 
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Worigen Zonntaq waren wir nad) 
Gonnelsville, Ba., gefahren, um einer Or 
dDination zweier Prediger beizumohnen. Der 
liebe Biichof bielt morgens eine merfwür 
dige Predigt, wodurd alle Anmwejenden 
reichlich gejegnet wurden. Nachmittags fand 
die Ordination Statt; die Handlung war 
jehr feierlich. Abends war Schluß der dort 
tagenden SKtonferenz, wobei mancher qute 
Boriaß aefabt wurde. Cs war beinabe 11 
Ilbr als wir beim famen. Wir jind frob, 
dal wir bingefabren waren. 


WMontaginorgen erbielten wir die drei 
Bhotos von Nuhland— gerade noch in der 
elften Stunde. Wenn es feine Sindernijie 
aiebt, wird das Bud) „Meine Netie nad) 
Nuhland md zuriick“ Dieie Woche nod) 
aanz gedrudt; das Einbinden wird dann 
noch wohl 10 Tage in Anipruch nehmen 
und bald nad) dem 1. Oftober wird es fer 
tiaq jein. Bis jeßt haben wir 53 Bilder er 
halten, die wir auch alle bringen. Gtliche 
dDieier Bilder haben uns ziemlich) Geld ge 
fojtet, de) das Buch foltet nur 50 Cents 
portorfei. 

Ar. David Sanz, Drenburg, Rußl., 
ichreibt, dal; fie eine jchöne Ernte haben, 
doch in Zibirien jei die Not jeßt jchon 
arol md wird durch den Winter mod) viel 
arörer werden. Die Armen von Sibirien 
baben an Pr. Nanz geichrieben, er möchte 
fiir fie in Amerifa ein qutes Wort der Für 
jprache einlegen. Br. Nanz glaubt in Oren 
burg bedürfen fie dieien Winter feine Un 
teritiigung; wer nicht geiät bat, fonnte bei 
autem Tagelobn Geld zur Notdurit verdie 
en, Wir bedanern die Armen auf der 
Terefer Anliedlung und in Sibirien; wir 
werden jpäter Näberes von dort berichten. 


Yorige Woce tagte in Ebicago die 
jährliche Berlammmlung der Banfiers. Der 
„Sticker“ schreibt: „Werichiedene Banfiers 
jind der Amlicht, dal fie periönlich von der 
Kinfübrung der Boltiparbanfen feinen Bor 
teii haben. Berlangen fie, dab ihr Vorteil 
in eriter Yinie margebend jein mul.“ Da 
jitst der Saden. Bräfident Taft ift ja ei 
aentlich moraliich jchuldig, etwas zu than, 
damit wir Boitivarfalien befommen; er 
jällt wohl etwas jchiwerer ins Gewicht als 
jen Vorgänger, Noojevelt, doch KAniippel 
und Yabne zeigen jeine Bilder in den täq 
lichen ;Jeitungen nicht, wie fie es bei Praii- 
dent N. zu tbun pflegten. 


Die jogenannten „Seiligen der lebten 
Tage,” die ich aber ihrem jchönen Namen 
sum Iroß einer beionderen Inbeiligfeit be 
jleigigen, find in aroßen Schwulitäten, Der 
Helteite B. 3. Noberts, der befanntlich vor 
mebreren Sabren wegen Wielweiberei aus 
dem Kongrei; geitoßen wurde, bat nämlich 
jiingit ein Buch veröffentlicht, in dem er die 
angebliche Auffindung des „Boof of Mor 
mon“ durd Soiepb Smith und dejlen Be 
richt darüber als fehlerhaft bezeichnet und 
Zmith des Mangels an Riffenichaftlichfeit 
beichuldiat. Die angebliche Weberjeßung 
des Wurches fommt auch ichlecht weg bei der 
Kritif. Roberts zählt zu den angeieheniten 
Leuten der Mormonen. 


29, September 


Vorigen Mittwoch) famen zwei liebe 
Brüder ber, die jchon neun Wochen von da- 
beim auf einer Miflionsreije in Virginia, 
New Vorf und PBenniyglvania thätig wa- 
ren. Br. D. D. Nugsburger, Goodland, 
nd, feiner Zeit Murora, Neb., predigte 
abends in der Mennoniten Kirche. Er bat 
ichon viel gereiit und Erfahrungen gejam- 
melt; wir wurden reidhlid miteinander 
gejegnet. Br. Beter Hunjiger, Tuleta, Te- 
ras, hatte jidy erfältet, dody auch er legte 
noc) furz Zeugnis ab von der großen Liebe 
Gottes. Morgens nahmen jie Teil an. un- 
jerer Morgenandadht im Verlagshaus und 
wir jchieden reichlicdy geiegnet voneinander. 





Schw. Dorinda Bowman, Hadjin, Ar- 
menien, jchreibt am 25. Auguit: „Wir ba- 
ben die $91.75, welche die werten NRund- 
ihaulejer für unjere armen Waijen gege- 
ben, richtig erhalten. Wir danfen berzlid). 
Schw. Noje Yambert liegt franf an Ty- 
pbhusfieber. Wir empfehlen fie Eurer Für- 
bitte.“ Seitdem baben wir nody $56.50 
geichictt. Die werten Yejer werden früber 
oder jpäter ficher den Segen und Xohn da 
fiir von oben erhalten. Die werten Rund 
ichaulejer haben in Nubland unter den ar- 
men Mitbrüdern jchon manche Thräne ge 
trocnet und mande Witwen und Waijen 
duriten gefleidet und vom Sungerleiden ge 
rettet werden. Injer Wunjich und Gebet 
it, daß das Geben, Senden und Ge- 
nießen alles zur Ehre Gottes gereichen 
möchte. 





Gin lieber quter Bruder von Hills- 
boro, Kanjas, jchreibt uns einen jchönen 
Brief und am Schlui desielben lajen wir 
jolgende Zeilen: „Wenn Du Dich mit den 
lieben Deinen bald zur Nube jegen willit, 
dann fommt nad Sillsboro; uns gefällt 
es jegt in Hillsboro jehr aut. Bier it noch 
Naum!“ An Wohnort wecjieln haben 
wir ziwar jchon gedacht, doch unjere Wahl 
acht über die Feliengebirge hinaus, wo 
siwar nicht immer die Sonne jcheint, wo 
aber die jchlagenden Wetter meiitens aus 
geichlofien find. Wenn der Herr will und 
wir leben, wollen wir zu jeiner Yeit nad) 
Galifornia ziehen; wann ?—wir willen es 
noch nicht. Doch Deine jchwungvolle Ein 
ladung bat uns erfreut. 





in Hillsboro, Kanjas, dürfen Nüng- 
linge (der Schriftleiter nennt fie „junge 
Bengelchen”, weldyes jedenfalls richtig 
deutich it) nicht auf der Straße oder auf 
öffentlichen Pläßen rauchen, wenn fie nod) 
nicht 21 Nabre alt find. Es jcheint aber 
etliche thun es doch und die Folge ift, da 
jie jeßt „Boll-Tar”“ abarbeiten mitlen. Der 
Schriitleiter berichtet weiter: „Der Mar 
ichall padt einen jeden, den er mit der 
reife im Munde antrifft, und befiehlt ihm 
einfad, dann und dann zur Arbeit einzu 
treffen oder drei Dollars zu bledyen. Die 
jungen Sterlchen dürfen jich nicht vermauden, 
denn wen. fie jagen fie find noch nicht 21 
Nabre alt, jo find fie dafür jtraffällig, dab 
fie rauchen. Das ijt wirflich gar nicht -jo 
dumm, denn die jungen Sterlchen jehen fid) 
aefanaen und bezahlen und der Fund filr 
Verbeflerung der Wege iit um jo viel beifer 
ab.“ 
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Aus Mennonitischen Areiien. 

Sob. I. Böje, Haque, Sasf., berichtet 
am 16. Septemebr: „Öier wird fleihig 
gedrojchen und viel Weizen wird zur Stadt 
aefahren; der Preis it 83 Gents per Bı. 
Haben jehr ichönes Wetter.“ 


Pr. Nafob Heinrichs berichtet, da fie 
von Henderjon nach Bradibaw, Neb., um 
gezogen find. Sie find geiund. Ber 3. S- 
Soofjiens hat es in der Familie Zumwad)s 
gegeben. 


Pr. Heinrich Fröje ift von Needley, Cal., 
umgezogen nad Medford, DOfla. Bon dort 
berichtet er am 13. Sept.: „Wir haben 
jehr fruchtbares Wetter; es iit fait zu nal 
zum Futter jchneiden. Die Lilterfurchen ite 
ben voll Wajier.“ 


Im Laufe des Monats Nuguit wurden 
im Betbel Diafonilienbojpital in Newton, 
Kanjas, 32 Patienten verpflegt. Auswärts 
in Familien verpflegten die Schweitern 9 
Batienten in 55 Bilegetagen und SI Näacd 
ten. 


Anna De Veer, Greenland, Man., be 
stellt zwei meiner Bücher und berichtet: 
„Wir find, dem Seren jei Danf, gejund; 
haben jchon aedroichen, doc) weil es bier jo 
troden war, ift der Ertrag nur flein; jind 
aber danfbar aucd) für das Wenige.“ 


Br. Safob Bürfy, Shanesville, Obio, 
beitellt mein Buch umd ichreibt: „Sch leie 
‚Rundichan“ und „Iugendfreund“ jeit die 
jelben zuerit herausgegeben wurden. ca 
bin jeßt in meinem 77. Yebensjahre. Möchte 
der liebe Heiland Eucdy) und uns jtets nabe 
jeın.” 


Ar. V. 5. Nempel, Meade, Kan., be 
richtet am 17. September: „Wir jind ge 
und. Ni. ®. Frieiens weilen bier auf Be 
iuh; E. 3. Frieiens von Sanjen, Neb,, 
werden hier morgen erwartet, und zwar mit 
Sad und Bad. A. 3. Frieien hatte Aus 
ruf und fie ziehen wieder zurück nad San 
jen. €. 3. Glaaffen lie neulich eine neue 
Rindmüble aufitellen. Jakob Neimers fub 
ren nach Sanien, Neb., auf Beiucdh.“— Bitte 
ichreibe doch öfter. Gruß. — Ed. 


Der vereinigte Chortiger und Nifolai 
poler S’hod bat beichloiien: je zwei Be 
vollmäcdhtigte zur VBefichtigung folgender 
Landaüiter abzuichieden: 1. das bei der Sta 
tion Newvitratievfa, God. Ktoroneib, aele 
nene, 22,000 Dehj.; 2. bei der Station 
Ofnizy im nördlichen Teil des Bellarabi 
ichen Son. 20,000 Debi., und das von den 
beiden am mieiten entiprechende Landitüd 
joll dann für die Yandlojen des Chortißer 
Mennonitenbezirfs auf Koften der Yand 
falle gefauft werden. 

Nah dem im Melitopoler Kreiie des 
Goud. Taurien, 35 Werjt vom Dorie Why 
ihetaraliowfa des Nefat. Kreiies gelegenen 
Landaut von 6000 Deki. das jehr qutes 
aber teures Yand enthält, jollen zwei Be 
vollmächtigte zur Befichtigung weichickt wer- 
den, worauf man eine Gejellichaft aus mehr 
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wohlhabenden Anfiedlern zu bilden gedenft, 
welche alsdann auch diejes Yandaut faufen 
fönnte, 

Pr. Rn. 3. Peters, Blum Goulee, Ma 
nitoba, berichtet: „Das Dreichen gebt bier 
in umnjerer lmgebund wieder vorwärts, 
nachdem es legten Montag durd) einen Ne 
genichauer einen Tag Berjäummnis gegeben 
hatte. Es gab 12 bis 20 Bır. vom Vere, 
von neuem Yand nod jogar etwas mehr; 
Preis 90 bis 96 Cents per Bu. Nacıtfroit 
iit merfwiürdigerweiie bis jegt noch nicht ge 
weien; jeit 30 Jahren meines Sierjeins tt 
es nod) nicht vorgefommen, dah die Waiier 
melonen (Bajtan) nicht vom Frojt beichä- 
digt wurden und jegt wird alles reif; babe 
meine geitern alle vom Feld gebolt ohne 
Srolt. Grus an Editor und Yeier,“ 


Unjer Better und Br. ©. %. Neuman, 
Pureblo, Colorado, jchreibt, das fie unge 
wöhnlich viel Negen hatten und viel Alfalfa 
Sen it verdorben. Eines Nachts gab es 
wieder viel Negen und das Wailer brad) auf 
drei Stellen im anal durdy und es gab auf 
dem Yande Schaden und jonderlich viel Sto 
ten am Stanal und etwa zwei Monate wer 
den jie ohne Waller im Stanal jein. Sein 
Br. PBeter wohnt in Nanias. Geichwiiter 
Ktorn. Eidien und Böjen jind nad Bafers 
field gefahren; Wetter Gerbard will im 
Wovember fahren und dann auc) uniere 
und jeine Freunde in Needley und Escon 
Dido bejuchen. Freut ums. 


Die „Inman Review“ berichtet: „Mbr. 
S. Martens und Frau waren auf Bench 
bei rau E. Enns, am Donnerstag der 
legten Woche. Er erbält wöchentliche Be 
richte über den Jultand jeines Bruders So 
bann Martens von Schönjee, Nuhland, der 
durh Schlag gelähmt it und die Sprache 
verloren bat. Auch jein Bruder Daniel 
Martens bei Hoofer, Dfla., wird alters 
ihwad), und dejlen Schiegerjobn Niaaf %. 
Wiens jchreibt, daß Onfel Daniel jich mur 
jehr furze Zeit an Geiprächen beteiligen 
fann. br. Martens hatte vor, dieje Woche 
nach Soofer zu fahren und jeinen Bruder 
Daniel nocdy einmal zu jeben.“ 


— 


Bon Steinbad, Man., erfahren wir: Es 
bat nad) langer Trockenheit jegt ziemlich ge 
regnet. Drejchen fann in ein bis zwei Mo 
chen beendet jein. 

PB. Gintber baut eine neue Bojt Difice 
und Telephone- Zentral. 

Sn Winnipeg war Ende Auguit Gäartne 
reiausitellung; es war merfwürdig was 
dort für große Mepfel gezeigt wurden, wel 
che in der Näbe von Morden gezogen wa 
ren. 

. ©. Frieiens, jowie deren Tochter Eli 
jabeth treten morgen eine NRumdreile durd 
Weit-SCanada und die Ver. Staaten an. 


Pr. 9. ©. Siemens, Hydro, Dfla., be 
richtet am 15. Sept.: „Am 13. hatten wir 
einen durchdringenden Negen. Die ganze 
Natur it neu belebt. Hier iit das Galifor 
niafieber epidemiich aufgetreten. Wer wei 
wie die Folgen jein werden? Man jollte 
ih nit im Sturm mitreigen lafien! 
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Sch bleibe zuriick umd warte die Zeit ab“ 
(llns find von Oklahoma aus „Händel“ 
berichtet worden, wo man ficher bejier ge 
tban bätte, wenn man micht ganz jo jchnell 
einen Beligtitel fiir einen Kontraft verban- 
delt hätte. - Ed.) 


Unier Schwager B. W. Th., Needley, 
Gal., der mit jeinem Sohn Beter auf einer 
Netle im Siiden weilt, ichreibt: „Wir be- 
juchten von Yong VBeacdy aus den unterjeei- 
ihen Garten und fuhren danı nad Escon- 
Dido. Bei Apelgates fühlten wir recht da- 
beim—fie waren bei uns als meine liebe 
rau jtarb. Dein lieber alter Vater freute 
jich jehr uns zu jehben—iein Gehör ijt jchon 
jehr ihwad; doc mit 78 Jahren finden 
jih Gebrechen. Bei Sejchw. Diet in Hum- 
tington Parf und Geihw. %. Slaafiens 
machten wir angenehme Bejuche, Das qute 
Yand ziwiichen den Bergen bier jcheint mur 
wenig zu Jein.“ 


Von Janien, Neb. 

Seinridh Walls Baby hatte ein Gerwächs 
am Ktopfe; jie fubren nadı Yincoln und das 
stleine wurde dort operiert und ift dort im 
Soipital geitorben, Montag famen fie mit 
der fleinen Yeiche zuriick; Dienstag var 
Wegrabnis. (Wir jenden der lieben Lieje 
und Seinrich unier innigites Beileid. 
Editor und Familie.) 

Tante Peter Ktrauie, Yebigb, Kan., weilt 
bier auf Bejuch; aud Seinridy Yöwens Be- 
ter und zwei jeiner Schweitern. 

G. 8. Arteiens laden Biehb und Sacden 
und wollen am 16. abfahren nad) Meade, 
Ntan., ihrer neuen Heimat. Es bat jehr ge- 
regnet und haben jehr jchweren Weg. 

Am 16. fand die Hochzeit des Sal. Eres- 
man mit Selena Stranie jtatt. (Sie it mei- 
ne fleine Konfine. — Ed.) 

Ein Simaling, der fiir Henry Grummert 
an der Eub Greef arbeitete, wurde Sonn- 
tagabend vom Blit getroffen und getötet; 
er war 20 Nabre alt. 

Beter Hildebrandts waren auch zur Hod)- 
zeit des B. D. Willems und Maria Ens, 
nach Snman, Stan., gefahren. 

Netjeprediger Franz. Wiens war vorige 
Woche bier und bielt eine qutbejuchte Ber- 
jammlung. 

Ssob. B. Wienjen, Inman, San., waren 
bier auf Beiuch. 


Der verunglüdte Peter IUnrub aus dem 
Terefgebiet (No. 3 b) wurde jchiwer franf 
zu dem Anochenarzt D. Wiebe in Lichtfelde 
gebracht, welcher ihn zurecht madıte. Sein 
Zultand it troßdem jehr bedenflih. Er 
bat wabhridheinlich einen Schlaganfall be 
fommen und ilt bingefallen, worauf eine 
Anzabl Brerde über ibn wegliefen. 

Saf, Negebr, Teref, erfranfte an Blind- 
darni-Entziindung und nad ernitlichem 
Ningen durfte er das Seil feiner Seele er- 
langen und jtarb aleich darauf. Br. Mandt- 
ler bediente ibn bis er itarb. 

‚sm Ghbarfower Sound. wurde die Fleine 
Vena, Tochter der Geihw. Nakfob Wieben, 
vom Mittagsichlaf gewedrt und in die Kiiche 
gebradht; fie taumelte und fiel rüdlings 
in eine offene SNafierolle mit gefocdhtem 
Schlicht, fie wurde zwar gleid) herausgezo- 
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gen und ärztlich behandelt, doch jtarb fie 
nad) 28 Stunden. 

Sm Lichtfelder Verjammlungshauie joll, 
fo Gott will, Sonntag am 30. Mugquit von 1 
Uhr nadhmitags eine Sugendverjammlung 
für Sünglinge und junge Männer jtattfin 
den. Biel Bejucd wird gewiinjcht. 

Am 6. September jollte im Bethaufe in 
Kotljareivfa, Memrif, Erntedanfteit jtatt 
finden. 

Sn Blumenort, SHalbitädter Woloit, 
brannten am 13. Nugujt bei A. Ktröfer die 
Strobhaufen ab. Glüflicherweiie mehte 
der Wind im Dorf ab, jonst hätte der Scha 
den bei dem Wind und der PDürre qrof 
werden fönnen. (Fsriedensit.) 


Br. Rodel von NRubland berichtet, dab 
am 23. Auguit im Dorfe Beidet 100 Wirt 
ichaften abgebrannt jind—ichon zum dritten 
Mal in 20 Jahren. 


Ginladungen! 


Da es auf der vorjährigen Konferenz 
beichlofien wurde, dieien Serbit die Konfe 
renz bei inman, Kan., abzuhalten, jo bat 
unjere Gemeinde beichlofien, Sonntag, den 
24. Dftober, Erntedanffejt zu feiern und 
in den darauffolgenden ziwei Tagen die 
Konferenz abzuhalten. Sedermann sit 
freundlich eingeladen zum Erntedanffeit zu 
fommen. Der Serr wird Segen für uns 
haben. Die vertretenden Brüder möchten 
ihon Samstagnachmittag im Yoar Ber 
lammlungsbaus ericheinen, um Worberei 
tung für die Konferenz zu treffen. Wer 
noch Fragen an die Stonferenz bat, möchte 
dieielben ohne Verzug an Br. 9. Wiebe, 
Sillsboro, Kanlas, jchiefen. Dann laden 
wir noch zu Mittwoch, den 27. Dftober zur 
allgemeinen Sonntaqsichul-Ntonvention ein. 
Kommt, Ihr lieben Schulfreunde. 

sm Namen der Gemeinde, 

Ssobann Gjau. 


Unjer Miilionsfeit wird den 17. Oftober, 
und die Sonntagsichul-Ntonvention den 18. 
Dftober im Ebenezer Berjammlunashaus 
nabe Sanien, Neb., jtattfinden. Wir laden 
alle Liebhaber der Wahrheit ein, um mit 
zuarbeiten und teilzunehmen an den Seg 
nungen, die der bimmliiche Water uns jo 
gern zuteil werden läßt. Anichliegend wird 
dann noch die Konferenz von den Gliedern 
abgehalten werden, wenn Gott uns Leben 
und Sejundheit jchenft. 

Nebit Gruß von Eurem Mitpilger, 

Seinrib Naklaff. 


Befanntmadung! 


E35 diene zur Nachricht, dah die zwerjab 
rige Berjammlung des Sitddafota Menn. 
Nid Plan Dijtrifts am 28. Sept. 1909 
um 2 Uhr nachmittags in freeman, ©. D., 
abgehalten werden wird. Alle Mitalieder 
desjelben find erjucht ammweiend zu jein. 

Sohn. Mueller, Schr. 





Ndrehveränderung. 
PB. B. Wiebe von Pellinahbam nad 
Seattle, Waih., 312, 29. Str. 
Safob SHeinrihs von Senderjon, Neb., 
nad) Bradihaw, Neb. 


Mennonitifcye Bundfchan 


Mennonitiicer Unteritübungs-Verein. 
(Sterbefall No. 26.) 


Den Mitgliedern des Vereins diene zur 
Nachricht, da Pr. David Buller von Me- 
chanicspille, Maryland, weldyer vor ein 
paar Sabhren von Norddafota dorthin 309, 
am 26. Juli in einem Alter von 54 Sabren 
und einigen Monaten am Serzichlag geitor 
ben ift, wie der Totenjchein, den wir erit 
vor einigen Tagen erbielten, beiagt. Er 
war jeit mehreren Jahren Mitglied unjeres 
Vereins und binterläßt eine unbemittelte 
Witwe mit 8 lindern, von denen zwei ver 
heiratet jind. Die Witwe ijt zu vier Yünf- 
tel der vollen Unterjtügung beredtigt. Die 
Sterbefajje enthält etwas über $1000. Die 
Schweiter Buller erhält davon alio H800. 
Der Neit der Sterbefafie gebt in die Ne 
jervefondfajie. Um mun für den nädhiten 
Sterbefall wieder eine Kajie zu bilden, be 
ihloß die Behörde, eine neue Auflage von 
52.00 zu maden, und alle Mitglieder find 
erjucht, dieje Zahlung bis zum 1. Oftober 
1909 zu machen. Mit brüderlidem Gruß, 

9 PB. Goert, Schr. 

Mt. Yafe, Minn., I. Sept. 1909. 

Ansitellung in Halbitadt. 

Auf dem Hofe und in dem Gebäude der 
Kommerzichule in Salbitadt wurde am 14. 
Augquit vormittags in Anwejenbeit ziemlich 
zahlreicher Bejucher die dreitägige Aus: 
jtellung der Molotichnaer Abteilung der 
Kati. Nusi. Obitbaugeiellichaft eröffnet. In 
der Eröffmungsaniprache hob der Prälident, 
Herr ®. Wiebe, hervor, dal der Verein jein 
Werf im Blict auf den Herrn begonnen ba 
be und fortführe, wobei als Motto der 
Spruch Nolofier 3, 17 gelte. Necht jo, denn 
im legten Grunde reift alles Thun und 
Vallen des Menichen entweder für Gottes 
oder Satans Tiih. Als jpezielle Ziele der 
Dbitbanausitellung bat der Werein jich 
dreierlei gaeitellt, wie Serr Wiebe weiter 
ausführte: 1. Unjere Gejellichaft mit dem 
jeweiligen Stande des Dbit- und Garten 
baues befannt zu machen; 2. für die Ein- 
fiihrung und Verbreitung der ergiebigiten, 
danfbariten und rentabeliten Obitiorten zu 
wirfen und 3. nad Möglichfeit und mit der 
Zeit Jich die Verwertung, reip. den Abiat 
der Sartenprodufte angelegen jein zu las 
jen. 

Daß dieje berechtigten und edlen Ziele der 
Ausitellung en prari mit manderlei Kon 
zejlionen an den Weltiinn verfnüpft find, 
muß Fonitatiert— wenn auch nicht gelobt 
werden; die Bewegaründe, durch die viele 
zum Bejuche veranlait werden, haben doc 
wohl mit dem eigentlichen Ywede der Mus 
itellung nicht viel gemeiniam und zeugen 
jicherlich auch nicht von einer allzu erniten 
Auffallung des Lebens. Dod immerbin 
wie jener jeelenfundige Mann zu einem jun 
gen, lebensluftigen Fräulein auf ihre Fra 
ae antwortete: „Tanzen Sie nur froh drauf 
los, jo lange Sie nichts Befleres wijjen,“ 
jo mag es ja auch die Welt jich ihre Ideale 
in gewilien Vergnügungen und Zerjtremumn- 
gen juchen, um jich jelber ein wenig aus 
dem Sumpf des Mlltagslebens zu erheben; 
fraglich ijt nur, ob ihr dabei nicht doch im- 


29. September 


mer ein moraliicher Natenjammer (event. 
auc) ein leiblicher) hinten nacdhfommt. \e- 
denfalls bedarf der Ehriit der mandherlei 
Mittel nicht, welche die Welt nötig bat, um 
fih über die Mijere des Lebens zu erheben. 

Ber der Beurteilung der Ausitellung le 
gen wir natürlich nicht einen großen, jozu 
jagen internationalen Maßitab an fie an, 
jondern wir betrachten jie als die Zeiltung 
eines in den baumlojen Steppen Südruß 
lands verlorenen“ Bauernvölfleins, das 
Bionierarbeit thun und Aulturträger jein 
joll, und da tft fie, nach unjerer beicheidenen 
Meinung, aller Achtung wert. 

Wir bringen bier laut Brotofoll der Er- 
pertfommiilion folgendes Namensverzeid)- 
nis nebjt den betreffenden Breiien. 

Das Diplom auf die große goldene Me- 
daille der Simferopoler Abteilung der 
Kati. Nuff. Sei. für Gartenbau wurde zuer- 
fannt: 

Ss. riefen, Niückenau, für ein Sortiment 
von Kandelsfrüchten. 

Das Diplom auf die Fleine goldene Me 
dDaille wurde zuerfannt: 

K. Enns, Altonau, für Baumjchule und 
eine Kolleftion Früchte. 

MY. XLiffner, Mfermen, für ein 
ment Sandelsfrüchte. 

Die große jilberne Medaille der Simfe- 
ropoler Abteilung der Kai. Null. Garten- 
baugejellichaft wurde zuerfannt: 

3. Wiebe, Schäferei, für ein Sortiment 
von Sandelsfrichten. 

Das Diplom auf die große jilberne Me- 
daille: 

5. Kijam, Tofmaf, für Früchte. 

PB. N, Wiebe, Niicfenau, für ein Sorti 
ment Sandelsfrüchte. 

&. Schäferei für ein Sortiment Han- 
delsfriichte. 

PR. Miebe, Marianowfa, fiir ein Sar- 
timent Sandelsfrüchte. 

PR. Wiens, Zadefopp, für Früchte. 

D. Hlaiien, Felientbal, für Baumschule. 


Sorti- 


T 

Das Diplom auf die fleine jilberne Me- 
Daille: 

D. Heidebreht, Hamberg, für Früchte 
und Baumichule. 

KV. Neimer, Nuidganlee für Früchte und 
Semiütie. 

MR. Giesbredht, Neufirch, für Früchte und 
Raumichule. 

MW, Sharifow, Terpenje für Weintrau- 
ben. 

Das Diplom auf die Bronzemedaille: 

9. Suffau, Niidenau, für Früchte, 

9. Springer, Alt-Naffau, für Früchte. 

Ed. Richter, Steinbach, für Pläne eines 
Obitgartens an Bauernwirtichaften. 

Unter den Erponanten des Vereins jelber 
waren von appartem Interejie einige natur 
aeichichtliche Präparate, die in natura den 
Entwidelungsgang einiger Baumichädlinge 
vom Ei bis zum Schmetterlinge daritellten. 
Wer mit folhen Schädlingen zu fämpfen 
bat, dem fann es nur von Vorteil jein, jei 
nen Feind in allen möglichen Geitalten fen 
sten zu lernen; jo fann er ibm am erfolg 
reichiten beifommen. 

Von anderen Gegenitänden der Ausitel- 
lung icheinen uns für einen Zeitungsbericht 
diejenigen mehr wichtig und belangreid), 
die als neu, wenigjtens für einen großen 
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Teil unjerer Gejellichaft, gelten müjien. 

Da jind zunädjit, als mit dem Gartenbau 
enge zulammenbängend, die Erponante des 
Herrn 9. GEdiger, Nurman, Serim, zu er 
wäbnen. a, da lacıt wohl mandem das 
Ser; beim Anblick all der appetitlichen „ein 
gemachten“ Früchte, Hemitie, u.).w. Dod) 
jit bier unter „Eingemachtem“ etwas ande 
res zu veriteben, als unier aewöbnliches 
Gingemadtes; Dieles Gingemachte bleibt 
friih nach Seihmad, Geruch und Musie 
ben, weshalb das Berfabren aucd Die Wed 
ihe „sriichbaltung“ beitt. Weil fie prat 
tiich, aut und Schön fit, dürfte fie bald wei 
tere Verbreitung anch umter ums finden, 
falls nicht der bobe Preis der Apparate md 
$läler bierbei ein Hindernis ft; denn eine 
eritmalige, etwas vollitändige Anschaffung 
der nötigen Släler, etwa fiir eine umlerer 
Rauernbausbaltungen, Dditrite  immmerbin 
auf 50 bis IOO Mubel zur teben fommen, 
wober jedoch nicht zu vergeflen, dal; dies em 
mal fiir immer it. Bei Beltellungen wer 
den jedem Apparate gedrucdte Anleitungen 
beigegeben, wie Serr Gdiger auch auf 
der MNusitellung bereitwillig jachliche Erklä 
rımaen über das Einmachverfabren gab. 

Ueberbaupt dieie Erklärungen! Die ma 
den auf Musitellungen viel aus und jollten 
die Bejucher Jich nicht genieren, die Erpo 
nenten darum anzugeben. ch batte fiir 
diesmal meine mir „angeborene Beicheiden 
beit” gewaltmähig betieite gejett und babe 
die Nusiteller Hleihig attaftiert. Wer jeine 
Waren oder PBrodufte ausitellt, joll ihnen 
andy einen Mund beigeben; sie jollen fich 
nicht bloß; jeben, jondern im den meiiten 
Fallen auch bören fallen, d. t1. erläutert 
werden 

Die Buchbandlung „Naduga”“ war mit 
einer reichen MAusiwabl von PWiichern über 
Ginfochen, Ginmachen, Stoniervieren bon 
srüchten, iiber Obit-, Wein- und Garten 
bau, jowie iiber andere ‘jweige der Haus 
und Yandwirtichatt vertreten. Ster fonnte 
ih jedermann etwas fir jenen Geichmad 
und jeine Verbaltnilie Ballendes als Anlei 
tung auswählen 

Muber dem Objitbau waren auch andere 
Zweige der menichlichen Erwerbsthätiafeit 
vertreten. „Jleberall regt ich Bildung und 
Streben.“ Wir jeben bei unierem Bericht 
dariiber wieder mehr auf das, was neu 
d. b. weniger befannt it. 

der Yabrif Franz und Schröder, Halb 
itadt hatte eine Saspelmäbmaichine mit dem 
Schellenbera’ichen Selbitableger ausgeiteltt 
der auch in der verflojienen Ernte (der drit 
ten) ausgezeichnet aearbeitet bat. Diejer 
Selbitableger iit aber nicht mit anderen 
Ablegeapparaten zu verwwechieln, die in der 
jelben Fabrik in diefem Sabre probeweiie 
gebaut wurden. 

Serr 9. Schröder, Halbitadt, hatte einen 
„elbitfabrizierten” 8-Fäftigen Napbta 
motor, Syitem Mvance, ausgeitellt, an dem 
ein wirflich auter, regelmäßiger Gang zu 
beobachten war. Sein Hauptvorzug gegen 
ausländiiche Motoren dürfte darin Liegen, 
dab er bedeutend (um ein Drittel?) billiger 
fommt, da bei der Seritellung im Inlande 
der jehr hohe Zoll und andere Infoiten 
fortfallen. 

Der von der Niow-Tichernomorichen Fa 
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brif in Berdjansf fabrizierte und ausge 
ttellte Motor jchien uns nicht jo regelmähig 
su arbeiten. 

Jiemlich aroßes Antereffe bei den Yand 
wirten erregten die von den Kabrifen Auch, 
TIofmaf, jowie Neufeld, Waldheim ausae 
Itellten mebrichartgen Brlüige (Buraaer), Die 
nit einer Sebelvorrichtung zum aleichzeiti 
aen Seben oder Zenfen aller Schare ver 
Icbn waren. 

Serr Wade-Lichttelde hatte feinen Prut 
ofen gebracht, den er jehon mit Erfolg pro 
biert bat. Ob oder impieweit dieies Mittel 
der Sitbnerzuct bei uns angebract md 
seitgemab üt, wage ich micht zur enticheiden ; 
in mancen Yandern des Muslandes iptelt 
es Ichon eine aroße Nolle. Nedenfalls ver 
dient Herrn Sades Energie und Snitiative 
Anerfennmung als Zturmbod gegen die In 
dDolenz, Die auch unter uns immer noch zu 
viel Bertreter bat md Die oft umbirtucht 
und unbedacht Fich gegen alles Nene Ttemmmt 
und es eventuell ibrem Spott umnterzicht, 
wie jener Moloniit vor Nabren in der DOdei 
jaer „Zeitung. Er batte auch von Milch 
Zeparatoren gebört, alanbte in seinem 
Diinfel aber nicht an die Möglichkeit der 
Trenmumng des Nabmes von der Milch auf 
maichinellem Wege umd vermas;z Tich, jedem 
Jentrifugenbefiger eine Siege in Miussicht 
sur Stellen, die täglich 30 Eimer Milch aäbe: 
da fünne das „Neichwerden”“ ichon nicht feh 
len. Er meinte eben: wie das eine, jo jei 
auch das andere nicht möglich. Nam willen 
die werten Zeiler aber, dat; es wirklich Milch 
yentrifugen atebt, die auch ibren „Beruf er 
tillen“, und jo tt der erwäbnte trimer ntit 
einer „Siaeimerbod'zeit“, wie er— ich werd; 
nicht warum — die aanze Yentriingenanae 
legenbeit nannte, zu Zchanden aeworden 
Ins Zpöttern der „Wrutmaichine”“ Fonnte 
es moqalicherwere auch noc) einmal jo erge 
ben. Wenigitens mt dem Sinter-dDem-Dfen 
jiben wird die Welt nicht weiter aqeichoben 
Ten unglaubiaen Nichtswiliern fönnte man 
als weiteres Material für ihren Ilnalauben 
hier noch mitteilen, dat; es auch ichon „Melt 
matchnen atebt, die ubrigens aber diesmal 
noch nicht aut der Salbitadter Musitelluna 
it Teben waren 

Serr Ar. Seine, Briichib, batte eine hir 
uniere Gegend neue farbe, Nipolin, ausae 
itellt, die vor den allbefannten Delfarben 
manchen Borzug baben joll. Uns mt Nipo 
lin praftiich nicht befannt, die vorgezeigten 
Broben- mit Nipolin aeitrichene Solstäfel 
cben zeigten aber eine qute Nusticht. Mich 
hatte Serr Seine einen tragbaren Nadel 
ofen ausgeitellt. 

Ginen jebr aefälligen, traabaren, pral 
ttich eingerichteten, Ichmtedeetiernen Mod)-, 
Wrat- und Wacberd--alles in „einer Ber: 
ion“ -—— hatte Herr 8. Sanz, Mlerandrowst 
ul seeltellt. 

Die Uhrenbandlung „rrieien und Diick 
Salbjtadt war mit einer reichen Wolleftion 
der anerfannt auten amerifaniichen libren 
Nteyitone-Elgin vertreten. 


Tante Bernh. Nenier, 


Senderion, Neb., itarb den 20. Sept., 1 Ubr 
morgens. Franz Banfrab’ Yaura wurde 
am 11. begraben; zwei Samilien find nod) 
unter Quarantäne, 
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Aus der Türfei. 





Yieber Bruder Kalt! „Die Güte des 
Serrn it es, dal wir nicht aar aus find, 
eine Barmberzigfeit bat noch fein Ende.“ 
stlagl. 5, 22. 

Diejes Jind umiere Erfabrungen in den 
SJeiten, wo es jchten, dal; wir ganz von den 
anderen Teilen der Welt ausgeichlojien wa 
ren. Der Keind drobte von allen Seiten, 
jowie Sunger und Durit; Sunger weil e8 
ichten, dab; nur für 10 Tage Brot da jei und 
Durit, weil fie bart verjuchten, die Wajier 
leitungen abzuitechen, die Belagerung jollte 
langere Zeit dauern, doc durch Gottes 
Snade it es ibnen nicht gelungen. 

Das Kener und die Kugeln drobten ums 
adıt Tage lang beionders. Ilniere Kinder 
ichliefen etliche Nächte mit Nleider an md 
ein jedes batte jein WBirndelchen bei ich, 
jollte man aedrungen jein des Nachts zu 
flüchten wegen den Feuer. 

Ulmer Bruder Maurer wurde in Mdana 
erichoflen. Iliiere Yebrerin, die auf dem 
Jege nach Adana war, um einer jährlichen 
Beriammlınig beisimvobnen, wurde jamt ib 
ren Mitreiienden—unier Prediger und et 
liche im Dorf wohnende Armeniern—auf 
die schreeflichite Weile ermordet. Sie war 
eine große Hilfe im Seim und eine gottes 
fitrchtige Perion. br Gatte wurde vor 
15 Sabren in der Mebeler ermordet. 

IInier erniter, treuer kaufman, welcher 
uns jo väterlich beiltand, wurde, als er auf 
dem Beimmveq war, nachdem er eine Depe 
che getragen, ericholien. Er binterlaßt jei 
ne Kran md lieben tinder 

ZSchweiter Maurer jtarb den 21. Sept. 
{908 an Tnpbusfieber und Schw. Honf den 
30, Mat 1909 auf Ihrer. Netle nach Ame 
rıfa 

=o ainaen finf unserer Arbeiter in jo 
furzer Seit zu ihrer Nube ein 

Die jchlimmiten Zeiten find vorüber, aber 
die Kolaen deiien jind ummwillfürlich vor 
ums Dod; wir preiien den Serrn, der 
durch seine Kinder jo viel ichon geholfen 
bat. Geichwiiter, wir brauchen Eure Ge» 
bete und Silfe noch weiter! 

Man rechnet 2000 Watien in Sadjin und 
in den vier bis fünf umliegenden Dörfern. 
Ar baben jeit den ichredlichen Ereigniflen 
SO Stinder mebr, da aiebt es viel Arbeit al 
ler Art und Weile. Es waren jo viele Leute 
nach NAdana aezogen, weil die Ernten bier 
aeieblt, jett Fommen die Witwen und Wai 
ien zurüd. Mit dem vielen Elend, die au 
ergewöhnliche Site und Trodenbeit diejes 
Nabr aiebt es viele Stranfe, beionders Au 
aenfranfe 

Durch die Mithilfe unserer Freunde ijt 
ichon ziemlich aetban worden; weil bier 
fein Soipital it und nur ein Doftor, 2000 
Ginmwohner, jo fünnen die lieben Zeier gut 
begreifen, wie groß; die Not wirflich it. 

Kir iehnen uns oft nad einem Arzt un 
ter uns, jeitdem unsere liebe Nerztin, Schw. 
Maurer beimgerufen wurde. 

Der harte Winter it vor der Thür, wir 
bitten unjere Freunde, dody nicht müde zu 
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werden, in ihren quten Werfen, der Herr 
wird es Eud) reichlich jegnen; könntet Sbr 
das Elend jeben, jo wäre es ganz geniigend, 
ein jeder würde jich belohnt fühlen. 

Was die Obrigfeit bis jegt getban bat, ti 
nicht jehr rühmensiwert, in Sadjin waren 
durch die Armenier finft Mobammedaner 
getötet, wegen den Finf Jind ichon 100 Ar 
menier verhaftet und im Gefängnis; 22 
davon nad) dem Ichreeflichen Gefängnis Bias 
geichicht. Wo wird es enden? Während die 
Stifter unter Mobammedanern nad) einem 
Tag Gefängnis, mın jich frei und freudig 
befinden. 

Betet für uns, wenn Ihr an diejes Wert 
denft; alle dieje Schwierigfeiten wirfen an 
unjern Gemütern, joiwie die Straft will ums 
oft fehlen für die vielen PBrlichten. Wir 
find frob, dal; unfer lieber Br, Barfer janıt 
Familie md drei neuen Schweitern ms 
bald zur Hilfe fommen werden, 

Srühend, im Namen der Anitalt, 

Nojie Yamert. 
Sda Tibhumi. 
Sadjin, Türfei, Mia Minor, 11. Aug. 1909. 


Die drriitliche Pilidht der Ariediertigfeit. 


Eine rubige Yebensfübhrung, Die uns al 
len Menichen angenehm macht, gebört zu 
den beiten Gaben des Ehriitenitandes. Wol 
len wir jie freilich erreichen, jo bedarf es 
nicht bloß der böchiten Ehrbarfeit, jondern 
auch einer hoben sreundlichfeit md Se 
wandtbheit umierer Zitten. Sie verichaftt 
uns micht blol; die Summit der billig denfen 
fenden und auten Menichen, jondern iiber 
windet auch den Sinn der Widerjtrebenden. 
wei Gefahren giebt es indejlen zu meiden. 
Suerjt diirfen wir nicht derartig mac) aller 
Menichen Yiebe baschen, dal wir and, m 
Ehriiti willen unter feinen Wmitanden ir 
gend eines Menichen Sal auf ums nebmten 
wollen. Wir haben manch leuchtendes Bor 
bild. Mancer, der nm jeines Jantten We 
jens md Stillen Semites willen allen Men 
ichen böchit liebenswirdig ericheint, bat doc) 
um des Evangeliums willen die bitterite 
Feindichaft feiner nädjiten Anverwandten 
su tragen. Sweitens nu; umiere Savand 
beit uns nicht verleiten, zu allem md jeden 
ungefähr ja zu jagen; denn damit wilrden 
wir ja um eines faulen Friedens willen mır 
den Fehler der Menichen ichmeicheln. Da 
fich nicht unter allen Imftänden der Friede 
mit allen Menichen aufrecht erbalten läßt, 
deutet: der Npojtel mit ziwei Nebenfätschen 
auf die möglichen Ausnahmen bin: Sit es 
möglid, jo vielan end ijt. Das 
aber bleibt eine Pflicht der Frömmigkeit 
und Yiebe, dal; wir umjerjeits den Frieden 
nicht brechen, wenn ms nicht der andere 
dazu zwingt. So jollen wir ehrlich beitrebt 
ien, den Frieden zu wabren, jollen desive 
nen rubig vieles dulden, jollen verzeiben 
und der vollen Strenge des Nedts mancd)es 
nacdhlaffen, aber ums bereit halten, nötigen 
falls den Krieg mutig md scharf zu Fiib 
ren. Denn dab wir als Chriiti Streiter 
mit der Welt, deren Fürjt Satan it, einen 
ewigen Frieden balten, wird nicht angeben. 

Wenn Felien Flaffen, bift fein Stletiter. 
Zuriüdbleiben, aber nicht zurücichreiten! 


WMennonitifche Bundfichan 


(‚sortießung von Seite 8.) 


das Ipätgeiäte PBejenforn it auch nur 
ichlecht geraten. 

St noch zu berichten, daß wir bier in 
furzer Jeit drei Ntinder zu Grabe trugen, 
namlich Geichw. Adanı Nachtigals ihren 
Zohn im Alter von zwei Sabren. Geichw. 
soiepb NMöbns Baby, Fintf Tage alt, und 
den 8. 8. M. Seichw. 3. B. Jant’s Baby, 
15 Tage alt. Man bört jagen, dal; leßtere 
ihr Samilienregtiter bei No. 20 ftebt, doch 
feins davon bat ihren Yiebling gern verlo« 
ren, er wird der Nächite jein? 

Srud;, SB. Sdhmidt. 


Shio. 

Bandora, den I8. Sept. 1909. Xie 
ber Br. in Ehrifto! Deine werte Antwort 
erbalten. Mur Deinen Wunich möchte ic) 
jolgende biograpbiihe WBemerfungen ma 
chen, die ihnen zu meiner Sdentififation ge 
reichen mogen. 

sch bin Beinrih, Zobn des Korn. Ibiej 
jen aus Yandsfrone, Nubland. Meine 
Mutter war eine Selena Mröfer, Yadefopp, 
Nubland. Mein Bater bat zu einer Yeit in 
der Ilıngegend der Stadt Sanien, Web., ae 
arbeitet, ich denfe fiir Beter Sanien, Meb. 

Senderfon Ht umnfere Seimat geweien. 
Meine Ara Mt Mima Buller, Tochter der 
Seidwiiter Beinrich WBıurler, ebenfalls bei 
Senderfon wobhnbait. Wir waren bis vor 
furzem Glieder der M. B. Gemeinde Da 
wir aber etwas über drei Sabre die Schule 
in at. Wayne, Snd., beiiucht baben md der 
Serr ms scheinbar unter Dielen Gejchtwi 
tern brauchen will, jo gaben die Seichhuiiter 
bei Senderjon uns eim Semeindezengnis 
und Tomit baben wir ums der Miiltons 
(Senteinde angeichlollen. Sch war fonit als 
Vehrer fir Ddieles Schuljahr angeitellt in 
der Wibelichule, do da Br. E. MW. Over 
von bierjelbit in die Arbeit unter Israel 
eintritt in Ebicago, To bat die Semeinde in 
Bandora ms gerufen, die Yeitung ibrer 
(Semeinde zu übernehmen. Nach betender 
Prüfung erfannten wir dieles als den Ruf 
des Serri. Daber jind wir jebt in Diejer 
Stadt md anfangs Oftober beginnt unere 
wirfliche Arbeit in dieier Hemeinde. u 
den Joll ich auch den „WBotichafter Des 
Seils“ redigieren. Der Serr wolle aus 
Zdwackhbert Mächtigfeit machen, Wt unjer 
einfaches Webet. 

Gs jollte uns freuen, auch von Dir brit 
derlich empfangen zu werden. Wir find 
noch jehr unerfabren, aber wir juchen Gott 
aeweibt zu ein. Der Serr wolle and) die 
icehriftlichen Bemübungen feiner Kinder zu 
jeiner Ehre amvenden. 

Serzlihen Srul von Deinem geringen 
Yruder 96. Thbiejien 

mm. — Ich frene mich berzlich wenn 
junge Sejchwilter willig find, zu that, was 
fie fünnen umd im Weinberge des Herrn 
arbeiten. Ich Fenne Deinen Water ehr 
aut und wer; noch als er in Nefferion Co., 
"eb., fiir Nachbar Beter Sanien piliigte. 
Sott jeqne Euch in der Arbeit. — Ed. 


Maait Unfug über Unfug an ibm üben: 
Gin Quell it auf die Dauer nicht zu trüben. 


29, September 


Waihinaton. 

Ddefia, den 14. Sept. 1909. Lieber 
Editor! Wir find alle ihön gelund und 
wiinjchen Euch dasielbe,. Ich war heute in 
der Ntirche, gebe auch Fleiig zur Sonntags 
ichule. 

Wir haben ichon gedroichen, die Ernte it 
nicht jo qut ausgefallen als wir erjt dachten, 
ls Bruder Bejel bier war, jagte er zu 
meinem Water, Tu befommijt 600 Säde 
Safer, dann jagte mein Vater, dann gebe 
ich Dir 25 Säde voll zum Gejchenf; es war 
aber weit gefeblt. Zo gebt es, die Menijchen 
machen Pläne und Gott das Wetter. Wir 
jind aber doch für das Wenige danfbar, 
denn der Serr verläßt die Seinen nit. 

Stier in der Näbe ereignete jich ein Un 
aliik, Seorge Walter fam in die Dreich 
maschine, er lebte mur zwei Tage nad) dem 
Unglic. Er jollte noch nad Spofane ge 
bracht werden, aber er jtarb auf dem Wege. 
Gr binterläit eine betriübte rau und jieben 
Kinder, der älteite Sohn it 18 und eine 
Tochter 13 Sabre alt; die anderen Kinder 
‚ind noch Klein. 

Mein Geburtstag war am 9. September, 
dann war ich 15 Sabre alt. Meiner Mut 
ter Seburtstag war an 8. September. 

Srübend, Inna Niiter. 


Yınd, den 13. Sept. 1909. MWerter 
Editor und Wr. Kalt! Gottes Gnade zum 
Srul und jeinen Seit zum Xeititern. Wir 
iind aeiıuınd und wintichen Dir dasjelbe. 

Sch leie jert April die „Nundichau“ und 
jrente nmrich immmer wenn fie fommmt. Wir 
iind wohl perjönlich nicht befannt, doch im 
(derite jind wir befannt. Wenn das Wort 
wird in Erfitllung geben, Job. 14, », wo 
Seins jagt: „Sch will wiederfommen und 
eich zu mir nehmen, auf dal ihr jeid wo ic) 
bin,“ dann werden wir uns fennen lernen 
und von Angeficht Schauen dürfen. Serrliche 
Rerberinuma fir die Kinder Gottes. YViebe 
Ditpilger, bald, bald wird die Stunde ichla 
aen md wir werden von allem Senfzen md 
\tlagen erlöft fein. Die 6000 IArbeits- md 
Veidensiabre naben jich ihrem Ende, dann 
wird der Herr fommen, wie es Dffb. 22, 12 
beiist, md feinen Yobn mitbringen, einem 
jeglichen zu geben was jeine Werfe waren. 
Gr wird micht fommen, um eine Dornen 
frone zu tragen, jondern obne Siindopfer 
sur Zeliafeit derer, die ihm nachgefolgt find 
in der Wiedergeburt, die werden eine Krone 
empfangen. „sch mil  wiederfommten.“ 
er fann die iberichwengliche Seligfeit tal 
jen, die mit jener Anfumft zuiammenbängt? 
Das Kommen des älteren Bruders, um 
jeine Singer beimzubolen. „Wo ich bin da 
jollt ibr auch fein; wer ilberwindet, dem 
will ich geben auf meinem Stubl zu jißen.“ 

Vieber Yeier, fannit Dir jeßt auch mit 
dem Apoitel jagen: „Welchen wir nicht ge 
jeben und doch lieb haben“? dann wohl 
Dir, dann fönnen wir mit dem Dichter ja 
gen: „Wie wird ums jein wenn endlic) 
nach dem Schweren umd nach) dem Teßten 
ausgefämpften Streit“ u.i.w. 

Ilm dem Editor micht zu lanaq zu werden, 
will ih zum Schluß nöd ein paar Vemer- 
fungen an jolche, die noch feinen Heiland 
baben, maden. 

Ihr Lieben, wenn der Heiland jagt: „Ich 
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will wiederfommen und euch zu mir neh 
men,“ jo meint er mr jolche, die gawaichen 
find im Blute des Yamımes. Sitnder, wenn 
Dur nicht umfehrit vom Weg der Siimde, 
dann wird er Dir nicht fommen zur Selig 
feit, jondern zur VBerdammmis. Seite lebit 
Du, beut’ befebre dich, eb’ morgen fommm 
fans ändern Tich. 
Srub an alle Yeier, 
5. Nlemmer. 


Canada, 


Manitoba. 

Morden, den 12. Sept. 1909. Wer 
ter Editor! Es tt jchon eine geraume zeit 
verflojlen jeit ich einen Bericht für Die 
„NRundichau“ jchrieb, jo will ich ıbr beute 
etwas auf die Meile mitgeben. 

Der Sommer it bald dabin, die Ernte 
vorbei, man merft es Jchbon an den Baumen, 
dal der Winter nabe it. Die Ernte it eine 
mittelmähjige, Weizen giebt es von 10 bis 
20 Buibel vom Mere, Bater 25 bis 95 Bu 
Die Breiie dafiir Timd jebr aut. MA Se 
mitte it auch fein Mangel, Wallermelonen 
giebt es viel, werden and) ichön reif. Obit 
giebt es auch viel, die Yente vom Sitden 
jollten einmal berfommen und jelfen tote 
die Banme jo beladen find, die Frucht Tieht 
ihön md geiund aus. 

Y. MA. Frieien, Dinuba, Cal., it bier Ge 
ihäfte halber und beiucht auch noch aleich 
sreumde,. Wir machten einen Spaziergang 
durch die Stadt md jaben die Ausstellung 
von Obit; er meinte die Mepfel geben denen 
in California nichts nach. Sch dDenfe wenn 
die Welt noch 20 bis 30 Sabre jtebt, zieben 
wir bier auch alles Obit was wir brauchen 
Wildes Obit tt bier auch viel; ein armer 
meinte er würde 75 Jah Mepfel aus jeinem 
Sarten ernten fünnen. SNartoffeln atebt es 
auch viel, Jind folglich auch nur billig. Da 
fünnen die Yejer leben, dal; bier qut zur le 
ben ilt, wir baben wobl einen langen Win 
ter, aber dann fünnen wir ums auch aut 
ausruben und die Bibel jtudieren u.).w. 

Nächite Woche erwarten wir A. E. Toews 
nebit Zamilie md D. AV. TIoews von Es 
condido, Gal., zurück. D. A. TIoews wird 
wieder in Ballen Field die Schule iiberneh 
men. 

Dd. N. E, San Marcus, Gal., ichreibt, 
das dort noch Seimitätten auftzunebmen 
iind; ich alaube die Heimitätten in Mani 
toba find doch beiier. 

Sriihend, Kranz Goerzen. 


Altona, den 13. Sept. 1909. Werte 
„Rundichan”! Da von bier jegt wenig Be 
richte einfommen, jo will ich veriuchen, et 
was bören zu lalien. Bis jeßt hatten wır 
zum Dreichen ichönes Wetter, jo dab man 
nicht Zeit hatte zu ichreiben. Seit geitern 
abend bat es gereanet. Es fing mit Gawit 
terregen an. Der Ertrag tt wobl mittel 
mähia. 

Dnfel Seinrih Yöppfy, Altona, it be 
denflich Franf. 

Noch etwa ziwer Wochen md das Zum 
men der Maichinen wird abnehmen. Man 
der Arbeiter, der feine Familie verlieh, um 
auch etivas zu verdienen, wird ji dann 


wieder im Kreis der Jamilie befinden md 





Mennonitifche Bundfohjaun 


ji mit ihnen erfreuen. Die Arbeiter be 
fommen einen quten Tagelobn, 52.50 per 
Tag. Brühend, 

BB. tchbler. 


Sasfatdewan. 

Turnbill, den 6. Sept. 1909. Wer 
ter Editor! Gruß zuvor! Schon länait 
fiiblten wir jchuldig, von bier etwas zu be 
richten. Die Karmer jind bei dieler Zeit 
jebr tbatig im Einbeinen der jchönen Ern 
te. Dit war man in Aurct, ob der viele 
Negen und vielleicht noch Sagel' dem We 
treide Ichaden fünnte. Zebr oft war der 
Negen mit etvas Bagel begleitet. Doc) der 
Serr bat bis bierber alles bewahrt, außer 
in den Senmttlegärten baben die Nachtfröite 
ichon etwas geichadet. Nenen baben wir in 
den legten drei Wochen fait gar micht gebabt. 

Den 22. Muansit batten wir in Serbert 
Tanffeitz 11 PBerionen wurden getauft. 
Kinder Hottes Fremen Tich bei jolchen Sele 
genbeiten, doch wie viel aröber wird rende 
im Simmel jein über einen 
We tbut. Bor ziwer Wochen fubr mein 
lieber Daniel und mein Br. ob. Nenfeld 
nach Neaina, den Mormalfurius zu be 
jnchen. Fiüblen jebt oft verlaflen, doc ac) 
Dieies gebt voriiber und will’s Wott, fo giebt 
es m drei Wochen fiir ms und Ktinderchen 
ein frobes Wiederieben. Dann gebt joqleich 
Die Winterarbeit tm Schulzimmer an. 
Möchte der liebe Gott uns auch ferner be 
aleitten und uns Mut und Mraft schenfen, 
dal; wir treu umiere Arbeiten tbum md fir 
das weitere ibm vertrauen fünnen. Senden 
hiermit noch einen berzlicen Gruss; an ım 
jere Yieben in der alten Seimat Nuban, Mo 
lotichna, Teref md Ufa. Bitten jebr um 
Wriefe. 


Ziimder, der 


Maria u Daniel FRait. 

Neaina, den 11. Zept. 1909. Werte 
„Nundichan”“! Wear; bier ja noch eimmal 
durch alle Wershbeitsmiiblen bindurc, mm 
lich den Weleßen und Antorderungen Diejes 
Yandes anzupallen und ihnen a1 aeniigen. 
Sit micht immer bejonders amitlant, doc) 
es aebt Ja; bat Ja auch noch immer nur 
furze Seit genonmmen 

Die jungen „Yadies“ md „Öentlemen 
erbalten ja wäabrend Ddieier fiinhvöchentlichen 
"Beriode auch mur ihren eriten Schliff, be 
fommen eine blafie dee von dem jo jehr 
wichtigen viellagenden Beruf eines Yebrers. 
Cs ficht die meiiten auch nicht jonderlich an, 
dad; fie dem Erzieber und Yebrer am aller 
wenigiten abneln. Sm, „wie die Alten jum 
aen, jo zwitichern die Jungen!“ Nu, Die 
Braris, d. b. wenn jie einige Sabre währt, 
wird einiges itrafen und ausqaleicen. Doc 
die meilten baben ja gar nicht die Abficht, 
Vehrer zu bleiben und nebmen’s mur jo mit 
wie einen Steden, um böber zu Elimmen. 
Sn umjerer Stlalie find etwa 130 Yebrer 
fandidaten, mit eriter, zweiter md dritter 
Ntlalie Jenanilien, in den böberen weniger. 

Machten vor einer Woche einen intere) 
ianten Beiich zu einer Berjuchsfarmt bier in 
„sndian Head“, um die Ihönen Prlanzum 
aen zu befichtigen und einigen Borträgen 
diesbezüglich zuzubordyen, wm jpäter wo 
möglich Gebrauc davon macen zu fönnen. 
Dies war für mich eine wahre Erholungs 
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reife, war außerdem ehr lebrreich und in» 
terellant. Wumpderichöne Bäume, Sträus- 
cber und Blumen bat man dort jeit 1888 
gezogen. Dieje Karm zeigt zur Genüge, 
dal; man mit lei, VBeritand und Ge 
ichmac auch bier in der öden Prairie einen 
wunderichönen Garten und Plantage haben 
tan. Man mache nur die VBerjuche. Die 
canadiiche Negierung Icheint ich jet bemii- 
ben su wollen, ibr Möglichites zu tbun, num 
die Farmer über die Notwendigfeit und 
sugleihh Möglichkeit solcher Prlanzungen 
aufzuklären. Ju eben demielben Zwecde bat 
ten bier in der City Hall den 3. September 
recht interellante Borträge über das Forit 
weien in Sanada und bejonders im Nord 
weilen, vom Serrn Anipeftor „of the Cana 
dDian Forestry“ inechtel und anderen Ber» 
tretern gebalten. Wer. Stnechtel, der wohl 
Die ganze Welt bereiit zu haben jchien, jchil 
derte in beredter Spradye, mit Hilfe der be 
ten pbotograpbiichen Mufnabme aus ver 
ichiedenen Yändern, was zu thun feblt und 
aetban werden fann in Bezug auf das Forit 
weien. Er meinte jeder Jarmer jollte von 
10 bis 30 Meres Wald nad) und nad) anzu 
base Inchen, ein bis drei Meres per Nabr, 
und dal; es ich besable. Der Brofit it 
sivar micht ein augenbliclicher, aber nachber 
ein dieilentiger. ine Plantage von etwa 
2 Ileres fonnte nach 8 bis 10 Jahren, wie 
nachgewieien wurde, im lWleberfluß Fenzpfo 
ten und Brennmaterial liefern. Muberdem 
it der günitige Einfluß eines joldhen Wal: 
des auf den Negenfall, der Schuß md dei 
Zchimuf und Bergmügungen, den ein jolches 
(Sim dem Meernichen bietet, nicht zu unter 
ichäßen. Er, Mr. tirecbtel, wies mit bejon 
derer Vorliebe auf Deutichlands Waldpoli: 
tif bin. Es tit eritaumlich, was man dor! 
in dieier Sinficht that und than Fann! Ih 
dort irgendwo ein Plätchen oder Streifen 
In.landes, das man fiir bejlere Zwecfe nicht 
bemmben fann, jo wird es jorgfältig be: 
pilanzt und bringt nachher anltändige In- 
tereiien. 

Montag batten wir reiertag, denn es 
war der Arbeitertag. Dienstag batten wir 
die Ehre Yord Stratbeona, einen berühmten 
Beteran in der englischen umd canadijchen 
(Heichicehte der Segenwart zu jeben und zu 
hören; it ein alter reis. Die Arbeit am 
Am des Barliamentsacbäudes und des 
Gollegiate Inititute gebt langiam vorwärts. 
Werl Negina arm an Waffer iit, jo bat man 
in ront des nennen Barliamentgebäudes ei- 
nen Firnitlichen Sce bergerichtet, fieht recht 
bibih aus. Die Stadt icheint fich beion- 
ders nad dem Norden ausbauen zu wollen. 
Das SImititute joll wohl in diefem Sabre 
fertig werden. 

Die Witterung tt ausgezeichnet und er 
mögqlicht den Farmern ihre ichöne Ernte 
aliiclich einzubeimien. Möge der Herr aud) 
weiter Gnade ichenfen! Grühend, 

D. va tt. 


Sepburmn, den 12. Sept. 1909. Gruß 
an alle Leier und Bekannte! Die Zeit mahnt 
wieder etwas von bier zu berichten. Diejen 
Sommer baben wir das denfbar günitigite 
Wetter aebabt, der Feldarbeit nadyzufom 
men, diejelbe ift daber auch ichnell vor fich 
gegangen. Die Heuernte wurde ohne große 
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Unterbrechung beendigt. Die Getreidernte 
aing auch jehr ichnell, weil das Getreide jo 
jtarf reifte. Es wird mır wenig Weizen 
vom Frojt beichädigt jein. Es wird jebt 
iehr aus Soden gedroichen. Weizen giebt 
es von 8 bis 40 Bu. und Hafer 40 bis 55 
Bu. vom Meere. Der Weizen preilt: Wo. 1, 
83 Gt3.; No. 2, 81 Ets.; No. 9, 79 Ets. 
per Bır. 

Die Sattin des Peter Schmor war jebr 
franf, jo dal; die Merzte alle Hoffnung auf 
gaben; dann wurde noch ein Arzt von Noi 
tbern gerufen. Die Ktranfe ift jeßt beden 
tend bejier, doch wie der Musgang jein wird 
it noch nicht zu willen. 

Aın 6. September ging dem Dreicher Sa 
fob Wall iiber Mittag das Feuer bei der 
Maichine durch, es war bei Hermann MW. 
fsriejen, wo er aus Socken drojch. riefen 
bat dadurch etwa 350 Bır. Weizen ver 
loren; es war den Tag jehr windigq md 
man fonnte das Feuer nicht aufbalten. Es 
eilten viele Menichen zur Silfe berbei, a 
Drejchen war den Nachmittag chen nicht zu 
denfen, ein jeder war aanz erichöpft va 
Kampf mit dein sener, 

Die Stadt Hepburn ift amt nächiten. €. 
G. Unrub von Saque baut einen „Store“. 
Die beiden Setreidefänfer find fleiizigq an 
der Arbeit. Das Getreide wird bei ms 
gleich von der Maichine in den Elevator ac 
fahren. Wir boffen mit umierer Socen 
gejellichaft dieie Woche durrcbznfommen, das; 
jeder von uns gedroschen md jein Weizen 
zur Stadt gelahren befommt. 

9. 9. Ndrian war jehr franf, it etwas 
bejier. 

W. 3. Henderfon, Neb., wenn Dur bier auf 
Deine Karm ztebit, dann bift Dur etiva Finmi 
Meilen von Sepburn entfernt 

S. D. Wiens, Anabeim, Cal., tt unier 
Brief bei Euch angefonnmen?” 

Den zweiten Sonntag im Dftober wird 
bei Dalmeny die Hanptverianmmluna Ttatt 
finden md den nmächiten Tag Borfonferen; 

Serman W. Frieien jamt Rantilie md 
Eltern aedenfen bald eine längere Befch 
reile nad) dem Siiden anzutreten 

3. E. Wiens, iit Eure Boitoffice nad) 
Liberal, Namlas? Bitte 

Einen Gruß an alle, die fich umjerer er 
innern, verbleibe ich Euer, 

B. 3. Ariejen 


Rußland. 


Sriedensdorf, den 15. Mug. 1909 
Lieber Editor! Ach möchte gerne meine 
freunde jchriftlich beiuichen. Selena Braun, 
Dur frägit nach 8. Wallen, Berdjanst, io 
viel ich weih; leben fie noch, nur Seinrich tt 
im Februar geitorben, er war 52 Sabre 
alt. Er war jhon lange fränflid und dann 
noch jehr erfältet. Er bat von Augend au 
in der Miible gearbeitet; feinen VBerdienit 
hat er alles den Eltern gegeben. 

Meine Schweiter Naatba wohnt auf Sa 
aradowfa, vielleicht schickt jemand ihre 
Hdrelle für die „Numdichau,“ dann Fann 
Margaretba Wall an fie jchreiben. Es gebt 
ihr jehr ichlecht; wenn ich nicht jelbit jo arım 
wäre, wiirde ich jie zu mir nehmen. 

Sch möchte Euch, liebe Nichten umd Bet 
tern in Amerifa bitten, mir dody zwei Bü 





Mennonitifche Bundfehan 


cher von der Neije des Editors zuzuichiden, 
eins wollte ich für M. Frieien, der wohnt mit 
jeinen Eltern zulammen in sriedensfeld, 
Zibirien; die lejen alle jo gerne, es würde 
dem alten Schwager Freude machen. Er it 
ion SI Sabre alt. 

Hier tt es jebr troden, an I Muguit bat 
es geregnet, aber jegt tt beiser Wind. 

Safob Wiebe, früber Schullebrer in Spa 
rau bittet um jeiner Salbichweiter Ndrejie, 
die It D. Sanzen, Ariedensdorf; fie weil; 
aber nicht two er wohnt. 

Sn No. 23 der „Nundichau“ las ich von 
Wieben Briider in Nanlas, fr. Margenan. 
War Peter Wiebe, Dartentbal, der am ». 
Mai begraben wurde, Euer Salbbruder ? 
Wenn Dietrich Wiebe, Neufirch, fr. Brei 
hen, Ener Bater war, dann jeid br meine 
Rettern, meine Mutter war Maria D. Wie 
be, ihre Mutter war eine Nganetba Ibimm 
von renden. Sn Breuben werden auıcd) 
wobl noch Freunde fein. 

Seßt noch an meine Schweiter Jakob Ben 
ner, warm Scehreibit Dur nicht einmal wie 
es Dir und Deinen Kindern gebt. Und Se 
lena ichreibt auch nicht. Sch bist bier allein 
im der Stolonie geblieben 

Gs bat jemand nach dem Martyrerbud) 
gelraqt, Beter Wieben Wernersdorf batten 
es, Ich babe es auch geleien. Sohn Beter 
tanın vielleicht berichten two es bingefonmmen 
ii 

Yebt Onfel D. Wicel, fr. Grobiweide, 
noch)? Gr war ja Doftor und bat vielen 
Menichen gebolften. 

Seßt noch einen Grub an Better B. | 
Deidebrect, jriiber Waldbein, auch an jeine 
Zchweitern, meine Nichten, Mina, Ktatba 
rina und Nelly. Yejt Sbr auch die „Mind 
ichan”? Mich einen Grub an Anna Fait, 
jet Ibieijen, wie es Dir mit Deinen Kin 
derm It der gerne gebt. Sch winniche Euch 
(Hottes Zeugen. 

Danfe auch vielmals Fir die „Mind 
ichau“, lieber Areumd Bernbard Nablaff, 
Sanlen, eb 

(Srul; an alle Yeler, 

Natb. u 


x 
Ar 


Sotb. 


Yleranderfron den 3. Mugwit 
1909, Werte Yeier der „Numdichan“! Ei 
nen berzlicben Srul; zuvor, Inden ich Ichon 
lanae nichts von bier berichtet babe, jo will 
ich das VBerjäunme nachholen, wenn es mög 
lich it. (Berjiuche es eimmal.— Ed.) 

Mit der Ernte wurde im allgemeinen 
am 1. Juli angefangen, etliches wurde aud) 
ichbon friiher aemäbt. Gs hatte bis zur 
Ernte öfters, mitunter auch jebr geregnet, 
aber in der ganzen Erntezeit war es immer 
ichön trocen, warm, ja mitunter beil, we 
nigq Wind, welches auch in der Dreichzeit 
nicht jehr angenehm iit. Beim Mäben md 
Dreichen gab es feine Bauie. Das Wetreide 
it alles mit wenigen Musnabmen auf den 
Boden oder Speicher aefommen obue Negen 
weld,es ja in den meiiten Sabren im Breis 
einen arohen WBorzug bat, boffen es aud) 
dies .SuPbrt, 

it ven Arbeitern und dem Yugpieb bat 
es jehr gi gegangen; die Malchinen haben 
vortreiytich Ichön gearbeitet. Das Ergeb 
nis der Ernte ift qut zu nennen. Winter 
weisen bat es im Durchichnitt 9 Tichtw. von 


* der Herr ıms 


29, September 


der Depj. gegeben; Gerjte 10 Tiehtw., Ha 
ter 12 Tichtw., alles Ihön an Korn. In ei 
ner Monat it alles beendet. Geitern, den 
‚ tan Des orgens etwas Wegen und 
Y:nd, Fo das; es ganz abgefühlt iit ‚anstatt 
>27, rad inır 12 Brad warm, wirden ums 
gerie mebr Migen winichen. 

"ir dei Orunzern gebt es wicht nach ums 

B: du Die Bet unter ihnen aus 
abserie 1, Jo feblen beinabe auf jeder 
Wirtichaft etliche oder jogar alle, weil iel- 
bige beinabe unentbehrlich ind, mu jet 
wieder frisch gefauft werden. 

Beute, den 22. August ift es noch immer 
trocen, auf etlichen Stellen bat es aber 
ihon Ichön geregnet. 

G&s werden viele Bejuche gemacht, einer 
("erbin der andere dorthin, m Freunde zu 
beinichen. Der Yandmann wartet auf Ne 
gen, mm Weizen zu jaen, denn die Yeit 
it wieder da. 

self in der lieben „Nundichau“ ein An 
gebet an nene Yeler iwar, jo will auch ich es 
beittilscis md einen nennen NXejer eimjenden, 
ni der Wenmerfung, dal auc) er die „Numd 
Idhan“ vom 1. Anguit bis Nenjabr 1911 
fiir den Preis erbält. Die Ndreile it dem 
lieben Editor befannt, jein Name it Bern 
bard Martens, Ntleefeld. (Danfe; wird 
pronmt beiorat werden. -&Dd.) 

Der Hetreidepreis Nt: Weizen ION. 25 
t.: Safer GN. 30 8; Gerite 6 N. per 10 
SD. 

Der Sejundbeitsziuitand it befriedigend 
Rom lieben Onfel tt unlängst ein Brief 
acfommen— viel Danf. Bitte, nur bald 
wieder einen zu Iehreiben. Mit der Mamma 
ihrem Schreiben wird jich's bald aufbören 
llebrigens find fie frob nd geiund md be 
ttellen zu ariizen alle Freunde, Befannte 
und auch den lieben Editor, 

Sruß, Seinr, Neumann. 


IC 


+ . Fr 
WIeLT Zilhi, 
‘ 


Muspdefnul Zabarowfa, Sibirien 
den 2. Mita. 1909.  Yiebe Sejchwiiter in 
dem SÖerrn! Guren Brief erbielten wir am 
25. Sult und auch die 20 Mubel und jagen 
berzlich Danf dafiir. Inier Water im Him 
mel wird Eure Wobltbätigfeit nicht unbe 
lobnt lajien, denn ein Trumf falten Waijiers 
joll ja nicht unbelohnt bleiben. Als ich Eu 
ren Brief und den Blalın las, babe id 
sreudentbränen geweint. 

Ster it es Dielen Sommer jebhr troden 
aeweien, doch der Serr bat uns mebr ge 
geben als wir wert find, ich fühle jo um 
wilrdia fiir alles Gute und die Gnade, Die 
erzeigqt 

Wir baben Meles Kabr mebr befommen 
als voriges Sabr, 21 Tichtw. Weizen von 
113 Debi.; von drei Debjj. haben wir nod) 
sı dreichen. Fünf Tiehtw. Gerite von zwei 
Dehj. Wir fünnen das nicht alles für uns 
balten, denn wir find noch Ichuldigq, wollen 
wenn der Herr noch ferner Seinen Segen 
aiebt, auch abzablen an Notdürftige oder 
fiir die Heiden 

Darf ich fragen ob das Geld von meiner 
Nichte Fam? Wir find qeiund und winicen 
Grch dasielbe. Möchte gerne einen Brief 
von Euch leien. Grütze Euch noch mit dem 
Lied: „Stimmt an mit frobem Klang“ 
(Seimatfl. No. 104). 

Seinrih u. Kath. Negehr. 
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1909. 


Seitereignifie. 


Was Fanitfämpfer verdienen. 





Sn Sydney fand fürzlich ein Borerfampf 
itatt, der alles bisher auf diejem Gebiet Da 
gewejene übertraf. Die Anzahl der YZu- 
ichauer, die auf den Sigen Plaß gefunden 
hatten, überitieg 20,000; über 40,000 jtan 
den um den Nampfplag außen herum, und 
über fünfzig Zeitungen hatten ihre Bertre- 
ter bingeichiekt, die dem Kampf als NAugen- 
zeugen beimwohnen jollten. Es handelte jid) 
um den Stampf des riefigen Negers Sad 
Sohnion gegen Tommy Burns um die Welt- 
meilterichaft. Hierbei iitt Tommy Burns 
unterlegen, und zum eriten Male trägt jeit- 
dem ein Neger den Weltmeiitertitel. Tomt- 
my Burns aber fann jich tröjten, denn für 
dieijen Kampf, jeinen legten, wie er jelbit 
jagt, hat er die hübjhe Summe von 24,000 
Dollars erhalten. Die Summen, die die 
„eritflajligen“ Borer fi erfämpfen, über 
iteigen bei weitem die VBorjtellungen, die 
man davon gewöhnlich hat. Tommy Burns 
bat in jeinen vielen Borfämpfen ein Ver 
mögen angehäuft, das man auf etwa 200, 
000 Dollars ihätt; er fann aljo jeine wei 
teren Vebenstage in wobhlverdienter Mube 
zubringen. Sein Belieger bat bei dem let 
ten Borfampf nur 4000 Dollars befommen. 
Niejenverdienite bei Borfämpfen giebt es 
nicht etwa erjt jeit legter Zeit. Bereits bei 
dem Kampf zwiichen Tom Syer und Sulli 
van, der vor Jahrzehnten jtattgefunden hat, 
bandelte es ji um 10,000 Dollars. Als 
im Sabre 1889 Sullivon, der bereits jeit 
jieben Nahren den amerifaniidhen Meijter 
titel inne batte, mit Jad Kilrain um die 
Weltmeiiterichaft fampfte, ging es wieder 
um 10,000 Dollars. Beiläufig bemerft, 
dauerte diejer Kampf über 214 Stunden. 
Sn den legten Sabren nd joldhe Niejen 
jummen bei den Borerfänpfen immer hau 
figer geworden. 1896 zum Beripiel befiegte 
Sharfey den berühmten Bob Figiimmons; 
damals betrug die GSejamteinnahme des 
Schaufampfes 20,000 Dollars, von der die 
beiden Borer über 14,000 Dollars einitri 
den. Noch mehr betrug die Einnahme bei 
dem Stampfe, den bald darauf Tom Shar 
fey gegen Neffries ausfodht, nämlich iiber 
36,000 Dollars, und bei weitem mehr ver 
dienten Seffries und Gorbett bei ihrem 
Iweifampfe, Seffries erbielt 32,728 Dol 
lars und Gorbett 19,910 Dollars. Mit 
unter wird eine jo bedeutende Summe im 
wahriten Sinne des Wortes im Handumdre 
hen verdient. Der Kampf zwiichen zwei be 
rübmten KXeichtgewicdhtborern, WBlattling 
Nelion und William Rojier, aus dem Wel 
jon als Sieger um die Weltmeisterjchaft für 
Leichtgewichte hervorging, war üiberraichend 
ichnell entichieden; nad) drei Stunden war 
Roller „Enoded out“! Etwas länger dau 
erte der Kampf zwiichen Tommy Burns und 
dem irländiihen Meiiter Sem Roche, der 
mit dem Siege des Amerifaners endete. 
Durd) einen wohlgezielten Fauitichlag batte 
diejer in 1 Minute 28 Sefunden wohlge 
zählte 10,000 Dollars verdient! Der Boll 
itändigfeit wegen jei bei dieier Gelegenheit 
aud) der längite Borerfampf erwähnt. Er 
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wurde zwiichen AV. Bowen und N. Burfe 
ausgefodhten; nad) 110 Gängen endete er 
unentichieden; die Kämpfer hatten 7 Stmn 
den und 10 Minuten lang gekämpft. 


Merfwürdige Operation. 

Sn einem Bojtoner Hoipital it eine un 
gewöhnliche hirurgiiche Operation, die voll 
ttändige Nefonftruftion eines Menjchenant 
liges, glüdlich zu Ende geführt worden. Die 
jtaunenerregende Operation wurde an ei- 
nem jungen Staliener Namens Stefano 
Galabro vollzogen und dauerte nicht weni- 
ger als drei Jahre. Der Arzt, der mit 
großer Geduld und Geichielichfeit das Heil- 
verfahren durcdhführte, ijt ein aus der Har- 
vard-Ilniverjität bervorgegangener Ghi- 
rurg, Dr. Karl Porter. Es lag durdaus 
nicht: in jeiner Abjicht, den jogenannten 
„Schönbeitsdoftoren“ Konfurrenz zu ma- 
chen; er wollte nur zeigen, was die Ehirur 
gie heutzutage leilten fann. Der Italiener 
Galabro iit jegt 25 Jahre alt. Bor vier 
Sabren erlitt er bei einer Erplofion grauen 
erregende Brandwunden, die ihn vollitän- 
dig entitellten; Geficht, Hals, Stirn und 
Schädel waren mit entjeglichen Narben be 
det. Nett bat Galabro das Hoipital mit 
einer neuen Stirn, einem neuen Hals und 
einem neuen Saarwuchs verlajien. Der 
Italiener ijt mindeitens 30 Mal unter An 
wendung von Chloroform operiert worden. 
Man mubte ihm Gefiht und Hals mit 
neuen gelunden Sautteilchen, die von ande- 
ren Teilen jeines Nörpers genommen wur: 
den, „befleiden“; zu diejem YZwede opfer 
ten auch einige jeiner Angehörigen Haut- 
jtiüide. Die größte Schwierigfeit war zu 
iiberwinden, als die Erjegung der Schädel- 
baut und des Haarjchmucdes in Frage fam: 
man muste fait die ganze Schädelhaut „neu 
bilden“, aber das gelang ganz außerordent 
li gut. Iebt bat Kalabro Kopfbaare, die 
noch weit jchöner find, als die, welche er vor 
der Erplojion beia;. 


Gin Hundertjähriger auf der Nanzel. 

Yus Yondon wird berichtet: Ein jeltener 
Anblick it den Bejuchern des Fleinen Dorf 
firdhleins von PBlurton dieier Tage zuteil 
geworden: ein bundertjähriger Prediger 
leitete den Gottesdienit. Der Domberr 
Sutchinion, dem dies jeltene Gejchick zuteil 
wurde, it ein aufrechter breiichulteriger 
Serr, dem das volle Silberhaar, die belle 
Nöte der Wangen und der leuchtende Glanz 
der Augen nod etwas Sugendlicdhes ver 
leiht. Am Sonntag nad) dem Tage, an 
dem er in jein 100. Xebensjahr eingetreten 
war, wollte er nod) einmal, wie er jo ojt 
gethan, beim Morgengottesdienite predigen. 
Bon weit und breit waren Andäcdtige ber 
beigeitrömt, um den Worten des allverehr 
ten Greijes zu lauichen. Als er die Hanzel 
beitieg und für einen NAugenblid jchweigend 
und finnend daftand, muhte man es fich erit 
in Gedanfen vergegenwärtigen, dab bier 
ein Mann jtand, der jchon gelebt hatte, als 
die Siegesnahriht von Waterloo durd) 
England brauite, der’drei Sabre älter war 
als Didens und 20 Nabre alt, da Königin 
Viktoria den Thron beitieg. Als er nun zu 
iprechen begann und von dem eiwigen Ge- 
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betimmii des Lebens und des Todes redete, 
da ertönte jeine Stimme jo laut und Eräf- 
tig durch die Kirche wie die eines Mannes 
von 40, und war auch in allen Ecken deutlid) 
vernehmbar. Nufrecht und elaftiich verlieh 
er nad) beendetem Gottesdienit die Kirche, 
ebriurdtsvoll gegrüst von der Gemeinde, 
die jih am Ausgang um den greifen Predi- 
ger drängte. 


Hlavis entlaflen. 


Wajibington, 16. Sept. — Als Fol- 
ae des vom Präfidenten Taft an den Sefre- 
tar des „mern, WBallinger, gerichteten 
Schreibens, in dem er ganz entichieden Bal- 
lingers Partei in der Ballinger-Bindpot- 
Slavis Yandichwindel-Hontreverje ergreift, 
iit Glavis, der bis jegt Chef der auswärti- 
gen Abteilung des Generallandamtes war, 
von Ballinger entlajien worden. 


Im Aluge durds Land. 

Der Bräfident hat feine große Ueberland- 
tour angetreten. Sie wird ihn von einer 
Seite des Kontinents zur anderen führen, 
bon der canadiichen bis nach der merifani- 
icyen Grenze, von Seattle bis hinunter nad) 
New Orleans und wieder hinauf nad) den 
Beitaden Virginiens. In zahlreichen Städ- 
ten find längere oder fürzere Aufenthalte 
vorgejeben; meilt Fürzere, weil mit der 
Zeit gefargt werden mußte, wenn einem 
möglichit großen Teile der Bevölkerung Ge- 
legenbeit gegeben werden jollte, den Mann 
zu jebhen, der durch ihr Vertrauen zur hödh- 
ten Würde gelangt it, die die Nation zu 
vergeben bat. 

Much zu hören! Denn ein Bräfident der 
Ver. Staaten macht jo ausgedehnte Fahrten 
durchs Yand nicht des Vergnügens wegen. 
Dem Vergnügen it im Netleprogramm des 
Sern Taft nur ein ganz bejcheidener Plaß 
eingeräumt worden. Gr wird die Aus: 
itellung in Seattle beiuchen, die Schönbei- 
ten des Mojemitetbales und einiger anderer 
hervorragender landwirtichaftlicder Szene- 
rien beivundern und ein paar Tage auf der 
Befitung jeines Bruders der Ruhe pflegen, 
aber damit dürfte das Vergnügen in der 
Sauptiache aud) erichöpft fein. Freilich wird 
der PBräfident auch nody ein paar Dußend 
Swercelien zu erledigen haben, aber wer da 
weiß, wie bierzulande bei joldyen Gelegen 
beiten gegelien wird, wie troden und lang- 
weilig es da zugebt, der wird den PBräfiden- 
ten um diejes Vergnügen nicht beneiden. 

Manche Yeute wundern fich darüber, daß 
Reary, nacdıydem er jo lange Zeit zur Errei 
ung des Pols gebraucht, jo jchnell wieder 
surücfehren fonnte. Sie mögen fi einen 
auf dem Zildpol jtehbenden Globus vor- 
jtellen. Wird es nicht jchwer fallen, in die 
Höhe zu flimmen? Und wie leicht it dann 
der Abrutich! 

Aldric und Taft find zwei jchlaue Män- 
ner. ber der Ilnterichied beiteht darin, 
dab Taft jeine Seritesgaben zum Nuten des 
Bolfes und NAldrich fie zu jeinem eigenen 
Nuten aufbietet. „Eine. Bolf3bl.“ 


Ber viel murrt, betet wenig. 


e 
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Sendet 15 Gents für 10 Aunft-PRoftfarten. 
Nur beite Ware! 


Serie 2.—10 religiöje Rarten Serie 5. 
—10 Gratulations-Rarten. Serie 8.—10 


Nofen-Harten. Serie 25.—10 Bögel und 
Früchte. Serie 58.—10 Karten mit berz- 


lihem Slüdwunih. 10 verichiedene gold- 
geprägte Geburtstags-Slarten, 20 Et8. neu; 
10° Auropal Geburtstags-Sarten, gelati- 
niert und goldgeitangt, 30 Ets. 10 Karten 
mit Geburtstags-Berjen im Nouvert, 30 
Gt3. Eine reizende Neuheit. 10 der beiten 
Seiden oder Sammet arten, 50 Et3. 


Rm. Straube, 
610—18. Str., Detroit, Mid. 





Harrimans Tejtament. 


NewMorf, 16. Sept. Gdward 9. 
Sarriman vermachte jein geiamtes Bermö 
gen jeiner Witwe Mary W. Harriman, die 
er auch zur Teitamentsvollitrederin er 
nannte, 

Das Teitament Sarrimans, das während 
des Tages in Goiben, W. 9)., im Nachlaf; 
gericht eingereicht wurde, tt ein sehr Fur 
zes Dofument und umfaßt nur etwa hun 
dert Worte. Es it vom 8. Numt 1903 do 
tiert und der Hauptpallus lautet wie folgt: 

„sch gebe, beitimme und vermace all 
mein Eigentum, Grund- jowohl als perjön 
liches Bejittum von jeder Art und Natur, 
meiner Gattin, Mary W. Harriman, auf 
daß es abjolut und fir immer ihr jet, und 
ich beitimme und ernenne biermit die be 
inate Mary W. Harriman als Bollitrederin 
diejes Teitamentes.“ 

Unterichrieben it das Dofument aufjer 
dem Grblajier von Charles A. PBeabedy 
und EG. E. Tegetboff als YZergen. 

Yaut einer Wall Street Finanzzeitung 
bat der Nadlah Sarrimans einen Wert 
bon 75 bis 100 Millionen Dollars. 


Gin New Morfer YZollbeamter bat einen 
Dollar abgeliefert, den jemand aus WBerje 
ehn in jeine Noctaiche fallen lie. Es giebt 
doch nody ehrliche Yente, die Fich nicht mit 
einem Dollar vom Bade der Tugend ablen 
fen laffen 





eines Hellapparat 


Kt die größte Erfindung 
auf dem Gebiete der Heil- 
funde. 

Ale Magen», Leber:, Nies 
ren, Blafen-e,, Lungen, 
Nerven-, Haut: und Blut 
franfbeiten, fowie NRheuma= 
tismus, Gicht, Kinochenfrap, 
Blutveraiftung,  berurjacht 
durdy) Stich» oder Schnitt: 
munden, iverden immer 
fchnellitens gebeilt. 

Nedermann fein eigener Arzt, und jede 
Krankheit beilbar, ift unfere Parole. 

Um weitere Auskunft, Schriften u.f.m. fchreis 
be man an 





Dr. ©. Schaefer, 
113 ®. 20. Str., Erie, Ba. 


Mennonitifcye BRundfihan 


Das Nedit der Witwe. 


Nicht oft fommt es vor, dab grobe Ktor 
porationen, welche in der Negel von qut be 
zablten Advofaten beraten jind, in der Ab 
tallung ihrer Ntontrafte einen Febler bege 
ben, dennoc bat die Wells-Sorgo Erprei 
Sejellichaft jich einen jolchen zu Schulden 
fommen lajjen. Als vor mehreren Sabren 
ein Dann Namens Sawell als Erpreibote 
in die Dienite der genannten Gejellichaft 
trat, unterzeichnete er ein llebereinfommen, 
wonach er, jollte er von einem Unglück be 
troffen werden, auf alle Schadenanipriche 
verzichtete. Gelegentlich eines Zulammen 
jtoes zweier YZiige der Santa Fe Bahn ver 
lor er jein Zeben und die Witwe verflagte 
die Babngeiellichaft auf Schadenerjat. Die 
Verflagten antworteten dadurd, dab Tie 
das erwähnte llebereinfommen des VBerun 
aliikten mit der Erprebgeiellichaft vorleq 
ten. Su der Verhandlung gab die Eijen 
babngeiellichaft zu, dab ihre Angeitellten 
es an der nötigen Worfjicht fehlen ließen, 
machten aber geltend, dal die Nlägerin 
troßdem feinen Schadenerjaß beanipruchen 
fönne, weil ihr Mann darauf verzichtete. 

Das Gericht entichied demaemäh. Die 
Klägerin legte Perufung ein und nad) län 
geren Berbandlungen entichied das Staats 
obergeriht von Nanlas zu ihren Gunjten 
und wies die Bahngeiellihaft an, ihr HI000 
als Schädeneriaß zu zahlen. Es erfolgte 
eine Berufung an das Oberbundesgericht, 
doch noch ehe die endgültige Enticheidung 
abgegeben werden fonnte, zahlte die Bahn- 
gejellichaft nach vorbergegangenem lleber 
einfommen der Klägerin $8000. Sie hatte 
uriprünglich $10,000 verlangt. 

Die Enticheiduna des Obergerichts von 
Ntanjas wird wie folat begründet: Der Ver 
itorbene hatte ein umbeitreitbares Necht, auf 
jeine perjönlichen Anfprüche zu verzichten, 
aber er batte fein Necht, die Anfpriche jei 
ner Witiwe preiszugeben. Dieje batte das 
Zchristitiich nicht unterzeichnet und deshalb 
durfte der Erjab für den Schaden, den jie 
durch Den Tod ihres Ernäbrers erlitten, ihr 
nicht vorenthalten werden. 

Segen eine jolche Beweisführung fann 
verniinftigerwerie fein stichbaltiger Ein 
wand erhoben werden. Wicht immer, aber 
manchmal doch, treffen umiere Richter den 
Nagel auf den Hopf 


Strahenbahmer jtchen aus. 


Dmaba, %eb., 18. Sept. Die Ange: 
jtellten der „Dmaba u. Gommeil Bluffs 
Street Railway Company“ gingen diejen 
Morgen ziemlich unerwarteter Wetje an den 
Streif md der Strakenbabndienit war jo 
aut wie ganz labm gelegt. Es handelt jich 
in der Sauptiache um Xobnitreitigfeiten. 
Später am Tage teilten Straßenbabner an 
den Sauptitraßen der Stadt Zettel an das 
PBublifum aus, auf denen aejagt wurde, 
da es fich bei dieier Sadye in Wirklichkeit 
um einen Musichluß bandelte, da die Kom- 
pagnie erflärt hätte, dab fie feine Gewerf 
ichaftler im Dienst haben wollte. Die Be 
bandlung von Gewerfichaftlern und Nicht 
aewerfidhaftlern wäre eine ungleiche gewe 
jen. Bis jegt find feine Unruhen vorge- 
fommen. 
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Cure 
Gatarrh 











And Start You Out With.a Free Trial 
Package To Prove My Claims. 
Send Coupon Below To- 
day. The Trial Pack- 
age Will Give In- 
star‘ Relief. 


Vedenten Sie meine Offerte. ch fende Ib 
nen gerne fojtenfrei eine Brobe-Behbandlung der 
wundervollen Gauß Natarrb-ur. Sie haben 
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren. Han 
deln Sie fofort. Wenn Sie von dem jchlimmen 
Muswurf und Hujten furiert werden wollen 
dem Gefühl der Bedrüdung— der allgemeinen 
Mutlofigfeit, dann fitllen Sie das Coupon ohne 
Verzug. ch babe das Mittel, das Sie furieren 
wird, aber weil ich Ihre Adreile nich habe, mül 
ien Sie diefelbe jenden. Das iit alles was id) 
wiinfche. Füllen Sie einfach das Coupon aus 
und fenden Sie es heute an mich. Sie werden 
Nhren normalen Zuitand wieder geipinnen und 
shr Athem wird rein werden. 





Frei! 
Diejes Coupon beredtigt Sie zu einem 
freien Probepadet von Gauß" Natarıh Nur. 
Verfandt in unbedrudtem Padet. Schreiben 
Sie einfadh Nhren Namen und Mdreile auf 
Diefe Linien umd jenden es an 
GE. €. Gauss, 6657 Main Str., 


Mariball, Mich. 


























Schiffsnnglüd. 


Kapitadt, 16. Sept. Der engliiche 


Dampfer „Ibmlali“, der von Yondon nad) 
Vort Natal unterwegs war, lief bei ap 
PBoint in dichtem Nebel auf den Strand. 
Die Beiagung und die Baflagiere verließen 
den „Umbalali“ in den fleinen Booten. 
Eins ihlug um, und fünf Frauen und jechs 
Männer ertranfen. 
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Präfidententag in Chicago. 

Umjubelt von Taujenden und Aber- 
tauienden, unter den jchmetternden Klän- 
gen zahlreiher Mufiffapellen, unter betäu- 
bendem Surrabgeichrei und braujenden Zu- 
rufen bielt geitern vormittag zur pro 
grammäßigen Stunde der erjte Bürger des 
Landes, PBräfident William Howard Taft, 
feinen Einzug in die Metropole des We- 
itens. Umvergehlich wird einem jeden, der 
in der Xage war, das großartige Bild des 
Empfangs von einem günjtigen Bunfte aus 
zu beobadhten, der überwältigende Eindrud 
bleiben, den die fnappe Stunde der Fahrt 
nad; dem Abiteigequartier des Präfidenten 
und jeiner Begleitung, dem Kongreihotel, 
durch die reich geichmicdten, zu beiden Sei- 
ten von ungebeuren Bolfsmafien belebten 
Straßen bervorrief. Und unvergehlich vor 
allem der Mugenblicd, da der Ehef der Na- 
tion feinen Privatiwagen verlie md, das 
Seficht von einem Lächeln unverfennbarer 
berzlicher Freude verflärt, fich nad allen 
Seiten verneigte und jeinen perjönlichen 
BRefannten mit einem lauten janoren: „Hal 
ob, old man, qlad to jee you, horw are you, 
Fred, Tom oder Die?“ Fräftig und anbal- 
tend die Hand jchüttelte. 





Gin fredies Banditenitüd. 
Sarrisburg, Ba. 17. Sept Nur 
wenige Meilen entfernt von dem Schau- 
plage des Naubanfalls, der in den Lawıs 
ton Narroiws vor einigen Wochen gegen ei- 
nen Bahnzug verübt wurde, fingen zwei 
Boliziiten von Harrisburg lette Nacht ei- 
nen Strabenräuber, der im Begriffe war, 
eine Neibe von fieben Fubhrwerfen auszu 
plündern. Auf den Wägen jahen armer 
mit ihren Familien, die von dem SJabhr- 
marft in Port Noyal beimfehrten. Die 
Boliziiten waren von bier abgejandt, um 
den Behörden von Bort Noyal während des 
Sahrmarftes zu helfen. Der Straßenräu 
ber hatte den Weg mit einem der Yubrwerfe 
geiperrt umd die übrigen mmıBten hinter die- 
jem Wagen in einer Linie auffabren, als fie 
auf der Bildfläche erichienen. Der Näuber 
hatte gerade jeinen Revolver auf den Kopf 
einer Frau gerichtet, als ihn Boliziit EChas. 
Mining beim Handgelenk padte. Als der 
Kterl in die Finger des Beamten beien 
wollte, um ich zu befreien, wurde er von 
dem WBoliziiten Charles Hart ms einem 
tnüppelichlag zu Boden gefällt. er Ban 
dit nannte ji) George Suabey per gab 
Yewiston als jeinen Wohnort an. Er be 
findet ji in Muftin im Gefänanis. Er 
wurde durch den Hieb ernitlid) verlegt. 





Bidjere Genefung | durd das wunder: 
für Sranke wirfende 


Sxanthernatifche Heilmittel, 


(aud Bauniheidbtismus genannt.) 
38° Sıläuternde Girfulare werben portofrei zuges 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 
Dohn Zinden, 


Spezial:Arzt und alleiniger Berfertiger der ein: 
I echten reinen Granthematiichen Heilmittel. 
fice und Refidenz: 3808 Projpect Ave. S E. 


Letter: Drawer W, Gleveland, ©. 


aeupäse fi vor Fälfhungen und falihen Ans» 
Meeifungen. 


WHennonitijcye BRundfocjan 


AUngen Turiert 





ohne Meier 


Dantbare Patienten erzählen von wunderbaren 
Heilungen von Staar, granulierten Lidern, 
wilden Haaren, Geichwüren, ichwacden, wäf:» 
ferigen Augen und allen Augentrantheiten. — 
Shift Euren Namen und Wdrefle mit 2» 
Gent-Marfe um freie Brobeflaidhe. 

Die Heilungen, die täglich durch diejes wun= 
derbare Mittel bewerkitelligt twerden, jind wirf» 
lich bemerfenswert. ch babe fchon wiederholt 
die GSehlraft von Leuten bergejtellt, welche 
Sabre lang beinahe blind waren. 

Gefchtwüre, wilde Haare, granulierte Lider 
verichtwinden fait augenblidlid) durd den Ges» 
braud) dıejes wunderbaren Mittels. Sch‘alpvaı 
wällerige Augen werden in einer einzigen Nacht 
y- und jchnell wieder völlig gefund gemadt. 

&3 bat jehon oft geheilt, wo alle andere Mittel 
und alle Nerzte fehlichlugen. ES ift in der That 
ein gutes Mittel, und ich gebe jedem mit ent» 
zündeten Augen oder irgend einem Augenleiden 
Behafteten diefe freie Probe. 


Vicıe haben ihre Brillen fortgelegt, nachdem 
fie es eine Woche gebraucht hatten. Brediger, 
Lehrer, Verzte, Advofaten, Ingenieure, Studies 
rende, Nleidermacherinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Augen anjtrengen münen, fınden 
in diefem wunderbaren Mittel ine sichere, und 
ıchneue Heilung. Wenn hr entzündete Augen 
oder irgend ein Augenleiden habt, jchreibt mir 
heute. E3 ijt mir ernft mit meiner Offerte eis 
ner freien Brobeflafche dDiejes Mittels. ch lies 
fere gerne Zeugnijje von vielen beiviefenen und 
autbentifchen Fallen, in denen es Gtaar heilte, 
nachdem die Nerzte gejagt hatten, daß nur eine 
gefährliche, Lojtjpielige Operation da3 Augens 
tıcht retten fünne. Wenn Ihr „.ugenleiden ir» 
gend einer Art habt, begeht Ihr einen großen 
sebier, wenn Ihr nicht um meine große freie 
Offerte diefes munderbaren NAugen-Mittels 
fchreibt. Adrefjiert, mit voller Vefchreibung Eu- 
res Yeidens und einer Ywei-Gent Marke, an die 
9. T. Schlegel Eo., 3439 Home Banft Bldg., 
PBeoria, IU., und hr erhaltet poitiwendend 
portofzet eine PBrobeflafche diejes wunderbaren 
Wittels, das vielen fajt ganz Blinden das Aus 
genlicht twıever bergeitellt hat. 





13,170 Worte anf eine Boitfarte. 


Einen wunderbaren Necord bat ein ante: 
rifanischer Zeichner 9. 3. Harwell in Broof- 
Iyun bei einem Schreibwettfampfe aufgestellt. 
Es ft ihm gelungen, auf die Niickjeite einer 
einfachen Boitfarte in 223 Zeilen nicht we- 
niger als 13,170 Worte zu jchreiben. Der 
sübe Mann, der den Ehrgeiz bat, die engite 
Schrift der Welt zu ichreiben, war im Bor- 
jabre von zwei engliichen Nebenbublern 
iiberwunden worden; doc) jein Ehrgeiz gab 
ihm feine Nube; er forderte jeine Gegner 
aufs neue heraus und bat fie mun glüclic) 
überwunden. Zwei Wochen lang bat er 
an jeiner Boitfarte geichrieben; jeine böd 
jte Zeiftung waren fünf Meilen in der Stun 
de. Der ausgewählte Saß, der aus 16 
Worten beitand, wurde nicht weniger als 
878 mal gejchrieben. Die Schrift ijt troß 


ihrer Kleinheit jehr deutlid und Elar les- 
bar ‚wenn man die arte dem Auge nabe- 
bringt. 
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Beridiludfte ein Padet Nadeln. 


Terre Haute, Indiana. — Weil 
fie vor jehs Nabhren ein Badetchen mit Na- 
deln niederichluckte, befindet fih Frau LXe- 
wis Goordes in einem jo Ffritiichen Zu- 
tande, dal; fie vielleicht jterben mag. Yrau 
Cordes war zu jener Zeit, als ihr der Un- 
fall paslierte, Kranfenwärterin. Sie bielt 
ein Fleines PBadet Nadeln zwijchen ihren 
Lippen, als eine Kolegin fi) ihr von hinten 
näberte und jie fitelte. In dem plößlichen 
Schreden, den fie befam, verichlucdte fie die 
Nadeln. Zwei von den Nadeln famen nad 
einigen Monaten aus ihrem Körper heraus 
und darnad) veripürte jie feine Beläjtigun- 
gen mehr. Vor einigen Monaten jtellten 
ji aber bei ihr ernitlihe Blutungen ein, 
die jchlimmer und jchlimmer wurden, bis 
vor 10 Tagen die Nadeln aus allen Teilen 
des NHörpers zum Borjchein famen. Die 
17. fam jimait an das Tageslicht. Die 
Frau fühlt infolge der fortgejeßten Blutun- 
gen, die nad) Meinung der Merzte daher 
rühren, da innere Organe verlegt find, 
jehr jhwad). 





I. Don Daake, WM. D, 
538 E. Wellington St., Chicago, Y. 
Denticher Spezial Arzt für Herz-, Nieren>, 
Leber-, Magen-, Blut- und Nervenleiden (Mai: 
ferfucht, Fallfucht u.f.w.), forwie alle hronifchen 
Stranfbeiten. 





Nahım Scparators. 


Gin Ddeuticher Farmer jchreibt: „Ich 
batte feine Erfahrung in Bezug auf Nahm- 
Separators, aber durch Exrperiment-Statio- 
nen, landwirtichaftlihe Schulen, u.j.w. er- 
bielt ich die gewiinichte Muskunft. Ich be- 
merkte, dal fie nebit vielen der beiten Yar- 
mer den De Yaval Separator benüßen. Id) 
ichaffte mir einen diefer Separators ar nd 
bin heute jehr frob, dad ich es gethban habe.“ 


Gin Thronprätendent. 


Betersburg, 16. Sept.—Eine 
Debeiäie aus Teheran, meldet, dal Abdul 
Subein in Yuriitan erichienen ift und fic) 
als Schah proflamiert bat. Die Bevölfe- 
rung jenes Ortes unterjtügt ihn. Die Ne- 
gierung bat eine Abteilung Truppen mit 
Artillegie gegen ihn ausgejandt. 

Die „Rundichau”“ von jest bis 
1911 mur $1.00 für neue Leer. 


Neujahr 





FENDER ANNE 
Willit Du geiund werden? 


Hier ift was Du fuchlt. Die bewährte- M 
jten Natur-Heilmittel Amerifad und Eu- 
ropas jtehen Dir zur Verfügung, find ei- 
gens für Gelbitfuren ausgewählt, eine 
wahre Gottesgabe und gejegnete Hilfe. 
Brüfet felbit. Wertvolle Schriften und 
Nat frei. Nennt Euer Leiden, was e3 
auch fein mag und adrefjiert mit Ein- 
fchluß einer 2-ECent-Marfe: Iohn #. 
Graf Go., Portland, Ore, NR. D. 2. 


Nature Cure Supplies, 
heuer EEE 


: 


a 
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Viele Lente fterben, ehe ihre Zeit abge 
laufen ift, weil fie den Warnungen der Na 
tur feine Beachtung jchenften. Der Körper 
fann jozujagen, gegen Stranfheit dadurd ge 
ftäblt werden, da man gelegentlich eine 
Dojis von Yorni’s Alpenfräuter, dem alten, 
zeitbewäbhrten Kräuter-Heilmittel, mimmt. 
Er ift nicht in Mpotbefen zu haben, wird 
aber dem Bublifum direkt zugeitellt durc) 
Spezialagenten, angejtellt von den Eigen 
tiimern, Dr. Beter Fabrney & Sons Co,, 
112—118 So. Hoyne Ave., Ebicago, U. 


Minncapolis’ Bevölkerung bearüht den 
Präafidenten Taft in ihren Mauern. 


Minneapolis, Minn., 18. Sept. 
Der PBräalident fam bier um 7 Uhr 55 Min. 
vormittags an und wurde nach den Minne 
apolis Club gebracht, um dort ein ritbitiich 
einzunehmen. Die Straien waren bitbich 
geichmiürckt und troß der friiben Stunde mit 
Menichen gefüllt, die begierig waren, den 
PBrafidenten zu jeben. Später wurde eine 
Ktraftwagenfahrt durd; die PBarfs und 
Boulevards der Stadt nach den Weinnehaba 
fällen, dem Staatlichen Soldatenheim und 
dem Fort Snelling unternommen, wo die 
Dffiziere für Taft einen Empfang veran 
italteten, und eine Barade jtattfand. 

Des PBräfidenten Empfang bier war berz- 
lich, aber nicht demonjtrativ. Der Grund 
war die Gedrücktheit, die allgemein berrich 
te infolge der Nachricht, dal der Gouper- 
ment des Staates, Kohnion, in NRocheiter, 
Minn,, auf den Tod darniederliege ımd fein 
hreben jede Minute eintreten fonnte. Der 
rafident erfundigte fich in Furzen wi 
ichenräaumen nach dem Befinden des Son 
verneurs, ımd jeine Miene zeigte deutlich, 
dal; ihm die Ihlimm Macricht nabe aina. 
sn jeiner im Muditorium gehaltenen Nede 
jagte er beziiqlich des Gouverneurs: 

„isch vereinige mich mit Ihnen in brün 
ftigem Gebet zu Gott, dal er Ihnen md 
dem Yand erbalten bleiben möge Er mit 
feinem Mut, feinem aelunden Menichen 
veritand, fann nicht entbehrt werden. Er 
iit zu wertvoll, nicht mur fir das Wolf die 
jes Staates, fondern auch für die Vevölfe 
rung Dieies Landes, die ficherlich im Laufe 
der Zeit darauf beitehben wird, dal er ihr 
dienen joll.“ 

Diefe Worte riefen unter den Amveien 
den großen Beifall bervor. 


Bridyt jeinen cinenen Neford. 


Berlin, 18. Sevt. Drville Wrigbt 
itellte auf dem Tempelbofer Feld einen 
neuen Neford fir Dauerflug mit einem 
Baflagier auf. Diejer war der Hanptmann 
Engelhardt. Er blieb eine Stunde md 
35 Minuten in der Luft. Er brad) jeinen 
eigenen Rekord, den er am 27. Nult machte, 
indem fein Flug damals nur eine Dauer 
von einer Stunde und 12 Minuten hatte. 


Sm Vergleich mit Peary tritt Coof jehr 
beijcheiden auf. Nocy bejcheidener find die 
Esfimohunde, welche die Erreichung des 
Nordpols ermöglichten und zum Dank nur 
einen Knochen verlangten. 


Mennonitifcye Bundfeyan 


@ GEREREREED GEREEEREND © GEEEED © GHEEHEREND GEEEEREEED © 
Mie 

30 Mal im Jahre 
| Geld zü [paren 


Kenn Sie Milchfühe bejiten, melfen Sie ohne Zweifel einige zweimal 
täglich jeden Taq des Nabhres. 

Kenn Sie dies ohne einen De Yaval Nabm Separator tbun, um alles 
Butterfett in beitmöglichitem Zuftand zu gewinnen und zu gleicher Zeit die 
jühe warme Magermilch für Kälber und Schweine, verlieren Sie Geld genau 
730 Mal im Sabre. 

Dies it die einfache Wahrheit über den De Yaval Separator. rgend 
jemand fann es begreifen. Andere NRabm Separators erreihen nur teil 
weile was ein De Yaval tbut, und find weit weniger lang brauchbar. Ie 
des Mal wenn Milch durch einen De Laval Separator getrieben wird, 
wird »eit und Geld geipart. Es giebt feine „Wenn“ oder „Aber“. Und 
die Eriparnis it aroi genug, um in ein paar Monaten den Wreis des 
Separators zu erjeßen md dann bleibt die Maichine noch 15 bis 20 Nahre 
brauchbar. 

Es bat nie eine beilere Zeit fiir irgend einen Hubbejiger gegeben, einen 
De Yaval Separator zu faufen als gerade jebt. Nie war die eit bejier für 
Milchwirtichait. Butterpreiie waren nie höher. Die Berluite durd; Behand 
lung der Milch auf irgend eine andere Weije waren nie jo groß. Zudem 
find jolche Verluste immer am aröhten wenn die Hub am längiten gemolfen 
worden iit und e8 jchwerer ift, den Nabm zu jeparieren. 

Denfe mır an einen VBerluft von zehn Gents bis einen Dollar, je nad) 
der Zahl der Kühe md den Umständen, zweimal täglich, jeden Tag im Sabre, 
und auf was fich die Eriparnis beläuft im Laufe eines Jahres, nicht zu jagen 
in den fiinfzehn bis zwanzig Nabren der „Zebenszeit“ eines Separators. 

Sind Ste willig, foldh einen Verlust fortzufeßen? Wenn nicht, warm 
ienden Sie nicht für einen De Yaval Katalog, oder noch bejier, erproben Sie 
jelbit einen De Laval Separator. AM dies it frei für Sie. Wenden Sie 
jih an den Yofal Ngenten oder direft an die Company. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


42 E. Madison Street 
CHICAGO General Offices: 


1213 & 1215 Filbert St. 
PHILADELPHIA 165 BROADWAY, 
NEW YORK. 


173-177 William Street 
MONTREAL 
14 & 16 Princess Street 
WINNIPEG 
107 First Street 
PORTLAND, OREG 


Drumm & Sacramento >ts. 
SAN FRANCISCO 





29. September 1909. 


